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Abend -Ausgabe.
Die drei W.

Die drei intcrnatiorialen Fragen , welche zur Zeit
nicht nur die Diplomatie , sondern auch die öffentliche
Meinung anr lebhaftesteir und intensivsten beschäf¬
tiget!, sürd die macedonische, die marokkanische und die
mandschurische Frage . Wenn die drei Gebiete, auf denen
sich diese Fragen aüspielen, auch weit von einander ent¬
fernt sind, so besteht doch zwischen diesen drei Fragen
ein unverkennbarer und sehr enger Zusammenhang.
Wir meinen nicht den, daß in allen drei Fragen zufällig
alle mit einem M beginnen, und auch nicht den Zu¬
sammenhang, daß in allen diesen drei Fragen ein förm¬
licher Wettkampf in der Fabrikation von Gerüchten,
Lügenmeldungen und Dementis stattfindct, sondern wir
meinen der: politischen Zusammenhang zwischen diesen
drei Fragen.

Dieser politische Zusammenhang liegt einmal darin,
daß bei allen diesen Fragen in der Hauptsache dieselben
Mächte, vor allem England und Rußland , beteiligt sind,
daß überall der englisch-russische Gegensatz in die Er¬
scheinung tritt , daß die Tätigkeit der einen Macht in der
einen M-Frage sie in der anderen hindert , während die
andere Macht dadurch freieren Spielraum erhält , und
daß endlich zwei der M-Fragen , nämlich die macedonische
und marokkanische, auch politisch-geographisch insofcrir
Zusammenhängen, als sie beide Teile der großen Mittcl-
meerfrage bilden.

Der macedonischen. und der mandschurischenFrage
fehlt zwar der geographische Zusammeichang, aber desto
enger und offensichtlicher ist ihr politischer, der in dein
englisch-russischen Gegensatz seinen scharfen Ausdruck
findet. Wenn Rußland seine geheimsten Absichten ans¬
führen könnte, würde es sowohl in der macedonischen lvie
in der mandschurischen Frage eine rücksichtslos aggressive
Rolle spielen. Der alte Plan Rußlands geht dahin, sich
einen Zugang zu dem Mittelmeer zu verschaffen und den
Bosporus und die Dardanellen für seine im Schwarzen
Meere eingeschlossenen Kriegsschiffezu öffnen. Konstan¬
tinopel den Russen! das ist die alte Parole der russischen
Politiker , die freilich nicht laut in die Welt hinausgerrifen,
sondern still im verschwiegenen Busen bewahrt wird.

Man tveiß auch in Rußland , daß dies Zukunftsmusik
ist, denn noch lebt der „kranke Mann ", und die türkische
Erbschaft ist noch in weitem Felde ; noch weiß niemand,
in welches Jahrhundert die Erbteilung fallen wird . Da¬
zu kommt, daß zu viel Erben da sind, als daß seiner Zeit
die Erbteilung ohne komplizierten Prozeß vor sich gehen

könnte. Infolgedessen hat man in Rußland in Bezug
auf die orientalische Frage die Berliner Bürgermeister-
Parole „ich kann warten !" erkoren und wendet zunächst
das Augenmerk der minder komplizierten mandschurischen
Frage zu.

Der Zusammenhang der beiden Fragen ist ein sehr
merkwürdiger. Rußland verfolgt in der macedonischen
Frage eine für Rußland ganz ungewöhnliche friedliche
Haltung , weil es dadurch freie Hand in der Mandschurei
bekommen will. Gleichzeitig beinüht sich aber die russische
Politik , die Vorgänge auf dem Balkan als möglichst ernst
erscheinen zu lassen, um die Aufmerksamkeit Englands
von der Mandschurei ab- und nach dem Balkan hinzu¬
lenken. England wiederum bemüht sich, Rußland in die
macedonischen Wirren hineinzuziehen, um es von der
Mandschurei abzulenken und weil es darauf spekuliert,
daß, wenn Rußland seine Kräfte auf dem Balkan fest¬
legen wiirde, der englisch-japanische Zweibund in Ost¬
asien den Russen mit größerem Erfolg entgegentreten
könnte.

Aber wer den Russen übers Oht hauen will, muß
früh aufstehen, um so mehr, weim er, wie England , nicht
daran denkt, die eigene Haut zu riskieren, sondern andere
die zu verrichtende Arbeit ausführen lassen will. Den
Russen ist das Hemd näher als der Rock, und so wollen
sie sich zunächst das mandschurische Hemd airziehen, indem
sie meinen, daß der Balkanrock derweilen noch lange am
Nagel hängen kann. Das ist der Grund , weshalb Ruß¬
land sich durch die Agitation der Panslavistenpartei arif
dem Balkan nicht verlocken läßt , sondern im Verein mit
Österreich-Ungarn hier eine eminent friedliche Politik ver¬
folgt. Während dieser Zeit wird Rußland nach wie vor
alle Behauptungen , daß es sich in der Mandschurei fist-
setzen wolle, striktest dementieren, und es wird sich lang¬
sam, aber sicher doch dort feftfitzen. Tiefer Prozeß wird
so allmählich und, wenn es sei:, muß, mit der Schonung
der handelspolitischen Interessen der anderen Mächte vor
sich geben, daß der englisch-japanisckie Zweibund gar nicht
zum eigentlichen Protest kommen wird, selbst wenn er
den Mut dazu hätte.

Es ist ebenfalls ein leicht verständlicher Schachzug in
dem Jntriguenspiel Englands , wenn dieses, um bei den
anderen Mächten gegen Rußland Stimmung zu machen,
diesem den Plan unterschiebt, seine Mittelmeerstellung
durch die Erwerbung eines marokkanischen Hafens zu
stärken. An solche Pläne denkt Rußland schwerlich, und
auch die in Marokko anr meisten interessierten Mächte,
England , Frankreich und Spanien , werden erfreulicher
Weise durch die gegenseitige Eifersucht daran gehindert,
die marokkanische Frage zu einem internationalen Zank¬
apfel zu machen. Endlich haben alle drei Fragen noch das
gcineinsain, daß man in allen drei Fallen Deutschland

hier und da der Jntriguen für oder gegen zu beschuldigen
sucht. Das ist ein törichtes Unterfangen , denn Deutsch¬
land hat auf dem Balkair und in Marokko lediglich wirt¬
schaftliche, in der Mandschurei gar keine Interessen , und
es wird sich weder hier wie dort, weder von Rußland noch
von England von seiner Neutralität abdrüngen und das
Leitseil um den Hals werfen lassen.

Die CliMiyung des Metzer pomprtals.
hd . Straßburg t. E., 14. Mai . Der Kaiser ist heute

vormittag 8 Uhr in Begleitung des laiserlichen Statt¬
halters und der Herren des Gefolges nach Bitsch abge¬
reist, wo er 9 Uhr SO Minuten eintraf . , Der komman¬
dierende General Ritter Hentschel von Gilgenheimb hatte
sich vorher nach Metz begeben. Die Ankunft des Kaisers
in Metz erfolgte mittags 4 Uhr SO Minuten . Kurz nach
der Ankunft des Kaisers fand die Feierlichkeit der Ein¬
weihung des neuen Christus - Portals am Metzer
Dom statt.

Metz, 14. Mai . Die mit großem Pomp in Scene
gesetzte Einweihung des Christus-Portals an der Käthe-
drale wurde gegen 6 Uhr abends beendet. Bor dem mit
Vorhängen verhängten Portal war auf dem Domplatz
ein Zelt aufgeschlagcn, vor dem sich gegen 5 Uhr die
Würdenträger des Landes, die aus Straßburg herüber¬
gekommen waren , und die hiesigen Generale und Spitzen
der Behörden versammelten. Die Kaiserin kam um 4 Uhr
SO Minuten , der Kaiser einige Minuten später von Bitsch
an . Am Bahnhof stieg die Kaiserin in einen vier¬
spännigen Wagen, der Kaiser ritt zu Pferde . Truppen
hatten auf den Straßen Spalier gebildet. Nachdem der
Kaiser vom Pferde gestiegen war , begrüßte er zuerst den
päpstlichen Delegaten Kardinal Dr . Kopp, sodann den
von ihm eingeladcnen Erzbischof von Trier , Dr . Fischer.
Alsdann hielt der Bischof Benzler von Metz eine An¬
sprache, woraus ihm der Kaiser antwortete : Es gereicht
mir zur besonderen Freude , Ihnen , hochwürdiger Herr
Bischof, das nunmehr vollendete Portal des Metzer
Domes übergeben zu können. Ein Meisterwerk der
Architektur und der Bildhauerkunst , hat seine bildliche
Darstellung die freudige und bewundernde Anerkennung
Sr . Heiligkeit des Papstes gefunden. Die Anwesenheit
seines Stellvertreters ist eine besondere Ehre für das
Bistum und das ganze lothringische Land, zu der ich
Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch ausspreche. Mögen
durch die Pforte fromme Christen und treue Untertanen
zum Dienst ihres Herrn ihren Eintritt nehmen. Das
walte Gott ! Der Bischof antwortete , daß er heute zum
dritten Male Gelegenheit habe, dem Kaiser seine Hul¬
digung darzubringen , als er in Maria Laach den Altar
schenkte, als er in Jerusalem den Grundstein auf der von
ihm, dem Kaiser, geschenkten Dormitiou legte, und nun¬
mehr hier . Er erklärt den bildlichen Schmuck des Por-

Im weißen Kleiüe.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(4. Fortsetzung.)
„Und das andere? Der — Mord ? ! Ist das auch

erlogen?" Wieder war es eine Weile still. Ohne ein
Glied zu rühren , stand Marike aufrecht da, schwarz und
riesenhaft fiel ihr Schatten in den Mondglanz.

„Antworte ! Ist das auch erlogen?"
Seine Stimme herrschte und .flehte zugleich, aber er

bekam keine Antwort.
Er drückte die Hand gegen die Augen. Seine trotzige

Wut erstarb allmählich in denr weicheren Gefühle namen¬
losen Schmerzes. Gewaltsam kämpfte er das Schluchzen
nieder, das ihm in der Kehle saß und auszubrechen drohte.

„Daß meine eigene Attitter - du hast mich freilich
nie geliebt. - Es ist fürchterlich, so Grausiges aus-
zudenken — " Er konnte nicht weitersprechen, das
Schluchzen erstickte seine Stimme.

Noch immer blieb es still, und Marike stand noch wie
eine Bildsäule auf dem alten Fleck.

Stach einer langen Pause sagte sie eintönig : „Ich bin
ein einfälliges Bauernweib . Ich bin nicht so klug, wie
dein Vater war , auch nicht so gescheft, wie du bist. Aber
von meiner Schulzeit her ist mir doch etwas im Gedächt¬
nisse geblieben, zum Beispiel das vierte Gebot : Du sollst
Vater und Mutter ehren. Und in der Schrift steht es
noch anders : Wer Vater oder Mutter flucht, der soll des
Todes sterben."

Und ohne eine Antwort abzuwarten, drehte sie sich
um ; gleich darauf schloß sich die Stubentür hinter ihr,
dann war alles totenstill in dem einsamen Gehöft. Thygo
machte einige Schritte nach der Haustür , dann, gleichsam
einer geheimnisvollen Suggestion folgend, kehrte er uni
und Fing nach der entgegengesetztenRichtung. Durch
eine niedrige Tür im Hintergründe des Loo trat er, zwei
Stufen abwärts steigend, in die Küche.

Zwei kleinscheibige Fenster gewährten auch hier dem
Mondlicht Einlaß . In großen zitternden Ringen schwebte
es über den roten sandbestreuten Steinboden und über die
Wände, an denen allerhand Dressing- und Kupfergeschirr

funkelte. Sogar m die dunkle Herdnische drängten fid
eilt paar vorwitzige Strahlen nnd kokettierten mit de:
glühenden Kohlen unter dem Dreifuß , auf dem noch öe:
Teekessel eine schläfrige Melodie summte.

Aus einer anstoßenden Kammer zog der scharfge
würzige Geruch der medizinischen Kräuter , die dort zun
Trocknen ausgebreitet waren. Im ganzen Hause und i:
weiter Umgebung war kein Winkel und Fleckchen, in den
nrcht der Odem von Knut Webers Schaffen wehte.

Von der .Küche führte eine Tür nach dem Garten
Thygo schloß die Tür auf und zog sie hinter sich zu ; unt
wie ein Schlafwandler durchkreuzte er die schmalen Steig,
des Gartens . Ter Mond, der drüben auf der Heide nii:
firnen Silberflittern kargte, überzog den kleinen Blumen
garten jetzt mit verschwenderischer Fülle von Licht. Mar
hätte eine Stecknadel auf dem Boden suchen und finder
können, so hell war es. Tie Farben der Blumen und
Blatter verblaßten und verschwammenin der Silberflui
des blendenden Mondscheins.

Vom Zaune her nickten bleiche Rosen und grellbunter,
dickköpfiger Riesenmohn, und auf den Beeten blühten
Rittersporn , Jüngferlein im Grünen , großdoldige Reseden
und duftschwerer Goldlack. Aber durch das Gemisch von
schwülen Hochsonunerdüften zog wahrnehmbar das feine
Aroma der Himbeeren, die jenseits des Zaunes in üppigen
Büschen wucherten: und alles, was hier wuchs, blühte.
Früchte trug , war von Knut gepflanzt und gepflegt.
Knut Weber! Und überall Knut Weber!

Zwischen Mohn und Rosen stand eine Bank.
Thygo setzte sich. Ein paar Minuten wollte er ruhen;

seine Kniee zitterten, so daß er sich kaum aufrecht Halter:
konnte. Drinnen hatte er die Schwäche niedergekämpft,
jetzt übermannte sie ihn.

Eine Zeitlang überließ er sich seinen Gefühlen. Das
Weinen erleichterte, die Tränen nahmen ein gut Teil jener
dumpf belastenden, erstickenden, peinvollen Empfin-
düngen, die sich in den letzten Stunden in ihm an¬
gesammelt hatten, von ihm.

In einem Winkel seiner Seele hatte lieben der Vor¬
stellung, daß doch vielleicht alles uiiwahr sein könnte, die
fülle Hoffnung gelebt, Knut Weber werde die gegen ihn
erhobene Anklage empört zurückweiscn; Er hätte sich so

gern überzeugen lassen, daß man den Heidhofcrn damals
unrecht getan hatte.

Aber nun?
Er begann sich seiner Schwäche zu schämei: und

trocknete die Tränen ab. Weiche Gefühle waren hier
nicht am Platze. Wozu auch weinen? Des Abschieds
wegen? Bisher war er sich feiner Heimatsliebe kaum be-
wußt gewesen; erst in diesem Augenblick fühlte er, daß er
:n dem einsamen Hause nicht nur seine Kindheit, sondern
seine ganze Jugend zurückließ, jene hoffnungsfroh und
unbefangen ins Leben blickende Jugend , die überall Licht
und nirgends Schatten sieht. Dort im Hause hatte er
heute seine Jugend begraben. Aber vietteicht gerade
deswegen wurde es ihm klar , daß das Heidhaus seinem
Herzen näher stand, als er bis jetzt geglaubt hatte.

Hundert Erinnerungen drängteti sich an ihn heran.
Er schüttelte sie ab ; es tat nicht gut, laiige zwischen Knut
Webers Blumen zu sitzen und ihren Dust zu atmen.

Hasttg erhob er sich.
Hart aufschlagend fiel die Gartenpforte hinter ihm

ms Schloß. Einen letzten Blick warf er noch rückwärts
nach dem füllen mondbeschienenenGehöft, dann rannte
er quer über die licht- und schattenbedeckte Heide den
Weg zurück, den er vor einer halben Stunde ge¬
kommen war.

2. Kapitel.
In der schmalen Stube herrschte die schwüle Tem-

peratur der Hochsommernacht. Die kleine Lampe braiinte
ruhig , ohne zu zucken, weiter, und die Wanduhr tickte
unaufhörlich gleichmäßig durch die Stille , zuweilen knackte
der Zerger bei der Wende, dai:n schlich er lautlos weiter,
weiter, weiter bis ins Unendliche.

Marike und Knut saßen einander gegenüber, sie am
Tische, Knut am Ofen, aber Marike hatte ihren Stuhl
herumgerückt, daß sie dem Knecht i,:s Gesicht sehen konnte,
und niemand von beiden rührte sich, niemand sprach einWort.

Die Hände der Frau waren in den Schoß gesunken-
den Oberkörper etwas vornübergeneigt, starrte sie zu
Boden. Das Lainpenlicht fiel hell auf ihren Scheitel ihr
Gesicht blieb dagegen im Schatten . Plötzlich zuckte sie auf
und richtete den Kopf etwas höher. Sie hatte das Zu-
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tals , der eine Verherrlichung des christlichen Glaubens
darstelle, zu dem der Kaiser sich zuletzt in so schöner Weise
in Aachen bekannt habe, indem er sich und sein Volk unter
das Heil des Kreuzes stellte. Der heutige Tag werde auch
immer denkwürdig sein in der Geschichte der Stadt und
der Diözese Metz. Stets werde man dankbar der Nach¬
welt berichten, wie ein edler deutscher Kaiser durch
lgenialc Künstlerhand dem alten Ban der Metzer Kathe¬
drale eine neue, aber ganz im ursprünglichen Geiste ge¬
haltene Zierde hinzugefügt und am heutigen Tage das
herrliche Portal feierlich dem Bischof der Diözese Metz
übergeben habe. Der n ûe Portalban zeuge von dem
hohen christlichen Sinne des kaiserlichen Mäcens . Der
Kaiser erstrebe den Ruhm, sein Volk im Frieden zu be¬
glücken. Des Kaisers Wirken seien Werke des Friedens
und Segens . Die herrlichen Torbogen , die sich heute
zum ersten Male in der ganzen Pracht dem Auge zeigen,
verkündeten den Triumph des Friedcnsfürsten . Der
Bischof knüpfte hieran die Worte der Schrift : Ich bin
die Pforte , wer durch mich eingeht, wird gerettet werden.
Der Bischof schloß seine Ansprache mit Segenswünschen
für bas gesamte kaiserliche Haus . — Um 6% Uhr wurde
der Kardinal -Legat Kopp vom Kaiser in besonderer
Audienz empfangen.

Kürzel , 14. Mai . Der Kaiser und die Kaiserin sind
heute abend von Metz hier eingetroffen . Nach kurzer
Begrüßung begab sich das Kaiserpaar zu Wagen nach
Urville.

wt >. Metz, 15. Mai . Der Kaiser verlieh dem Fürst¬
bischof Dr . Kopp das Grotzkreuz des Noten Adlerordcns
und dem Erzbischof Fischer-Köln den Roten Adlerorden
zweiter Klasse mit dem Stern.

Deutsches Reich..
J  Deutschland und der Vatikan.

Dre Öffentlichkeit wird förmlich überflutet mit Nach¬
richten, Deutungen und Andeutungen von inehr oder
weniger Tiefsinn über die angeblich außerordentlich weit-
tragenden Wirkungen des Besuchs, den der Kaiser dem
Papst abgestattet hat. Wenn man das alles liest und
hört , so möchte man glauben, daß von jenem Besuche eine
neue Epoche der deutschen Geschichte, zum mindesten eine
entscheidende Wendung der inneren Politik , und nicht
bloß der inneren, sondern auch der äußeren zu datieren
wäre . Wir werden belehrt, daß der Vatikan sich immer
mehr von Frankreich abwende und uns zuwende. Wir
erfahren aus Artikeln und Korrespondenzen, die wie über¬
stark besetzte Orchester ertönen, daß der Papst allerlei
große und kleine Wünsche der deutschen Machthaber teils
schon erfüllt habe, teils zu erfüllen im Begriff stehe. Wir
werdm eingeladen, es für außerordentlich wichtig zu
halten , daß der Fürstbischof Kopp zum päpstlichen Legaten
bei der Einweihung des Metzer Tomportals bestimmt
worden sei, und damit dies Ereignis nur ja nicht unter-
fchätzt werde, wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß der Kaiser nicht um die Entsendung des Herrn Kopp
nach Metz gebeten habe, daß sie vielmehr der eigensten
Initiative des Papstes zu verdanken sei. Kurz, es gibt
gegenwärtig, wenn man die Leute der falschen Perspektive
hört , nichts Bedeutsameres, als es die Folgen der jüng¬
sten Annäherung an den Vatikan sein können. Sieht
man aber näher zu, so fällt es nicht ganz leicht, die Ge¬
ringfügigkeit dieser Vorgänge angemessen auszudrücken.
Was ist denn geschehen? Höflichkeitensind ausgetauscht
worden, einige Gefälligkeiten sind gewährt worden,
weiter nichts. Nun steht es aber so, daß niemand ernstlich
wollen kann, daß mehr als dies hätte gewährt werden
sollen. Denn der Vaükan ist nicht gewohnt, etwas zu
schenken. Für jede Leistung verlangt er die entsprechende
Gegenleistung, noch dazu mit hohen Zinsen, und wenn
wir erführen, daß der Papst uns wirklich große Dienste
geleistet habe, so müßten wir doppelt bedenklich werden,
da in diesem Falle die Kostenrechnung unheimlich an¬

schlagen der Gartenpforte gehört und horchte nun auf
das scharfe Echo der draußen verhallenden Schritte . Sie
öffnete den Mund, um etwas zu sagen, brachte aber nichts
heraus.

,,Jn demselben Augenblick Hub die Uhr an zu schlagen,
zwölf dünne, gellende Schläge, Mitternachtstunde ; dann
begann der Zeiger seinen stillen Kreislauf von neuem,
weiter, weiter, immer weiter bis in die Ewigkeit.

Marike wartete, bis die Schläge verhallt waren , dann
schlug sie die Augen auf und blickte Knut Weber eine Weile
Vn, ohne etwas zu sagen.

Es schien aber, als ob der stumme Blick ihn nervös
mache, er begann mit dem Fuße zu scharren und rückte
auf dem Stuhl herum; dann drehte er den Kopf etwas
seitwärts , um dem unbehaglichen Blick auszuweichen.
Plötzlich stand Marike etwas auf ; in gebückter Haltung,
den Stuhl mit sich schleifend, glitt sie bis dicht an Knut
heran und setzte sich dann vor ihm nieder.

„Ich wußte, daß es kommen würde", sagte sie lang¬
sam in vertraulichem Flüsterton, als ob sie den Klang
ihrer eigenen Stimme fürchtete, „seit fünfzehn Fahren,
Non dem Tage an, an dem ich ihn zum ersten Male nach
Tiefsiel in die Schule brachte, habe ich mich mit dem Ge¬
danken abgegeben, was ich antworten wollte, wenn er
mich eines Tages danach fragen würde. Ich hatte mir
chlles ausgedacht, was ich ihm sagen wollte, um ihm die
jGeschichte aus dem Kopfe zu reden. Aber wie er nun
vor mir stand, brachte ich kein Wort über die Lippen. Und
MN ist er fort , ganz fort. Vielleicht ist es gut so, aber — "
ihre Blicke nahmen eine andere Richtung und blieben auf
bem Messer hängen, das noch in der Tür steckte, und ein
jSchauer durchzog sie: „Wenn du ihn getroffen hättest,
Knut ! Schrecklich! Wenn du ihn auch — — Hast du denn
lgar kein Gewissen, Knut? Knut, hörst du nicht? Weißt
!du, daß du Thygo beinahe umgebracht hättest?"

Marike tastete nach Knuts Arm und schüttelte ihn,
um ihn zu einer Antwort zu bewegen, aber er schwieg
iweiter; nur ein seltsam höhnisch bitteres Lächeln zuckte
tott seine bartlosen Lippen. Marike wartete eine Zeit
lang auf Antwort, dann seufzte sie schwer.

„Wie dir nur zu Mute sein muß, Knut ", sagte sie,
rhn scheu anblickend, „ich habe oft darüber nachgedacht.

schwellen köirnte. Die Gefahr freilich ist nicht ausge¬
schlossen, daß schon für das Wenige, wozu man sich int
Vatikan tatsächlich hat bestimmen lassen, überreichliche
Gegengefälligkeitenin Aussicht gestellt worden sein könn¬
ten. Aber die späteren Sorgen dürfen zunächst über¬
gangen werden, und tvenn man nur auf das Gegen¬
wärtige blickt, so ist es ganz gut, daß sich abschließend
sagen läßt : Es ist nicht gar viel geschehen, nichts jeden¬
falls, ^was irgend welche■Genugtuung auslösen müßte.
Die überlieferte Politik des Vasikans hat nicht den
Grundzug der Deutschfreundlichkeit, wohl aber den der
steten Hinneigung zu Frankreich als der „ältesten
Tochter" der Kirche. Diese geschichtlich gegebene Tat¬
sache kann Abwandlungen erfahren und hat sie erfahren,
wie denn auch jetzt eine Spannung zwischen Papsttum
und Republik besteht. Aber wenn man sich vorstellt, mit
welcher wilden Gehässigkeit der Vatikan den Krieg gegen
die Maigesetze führte, während Rampolla trotz des
Zwistes mit Frankreich die Fäden der Verständigung in
der Hand zu behalten sucht, so wird man über das wahre
Verhältnis der Kürte zu uns besser belehrt als durch die
Ergebnisse der römischen Kaisertage.

*

* Berlin , 14. Mai . Gegenüber einer Meldung des
Pariser „Figaro ", wonach der Papst auf lebhaftes
Drängen des deutschen Kaisers sich bereit erklärt habe,
dem Bischof Bcnzler von Metz im nächsten Konsistorium
den Kardinalshut zu verleihen/versichert die „Nat .-Ztg ."
auf Grund zuverlässiger Mitteilungen , daß Kaiser Wil¬
helm keinen derartigen Wunsch ausgesprochen hat.

* Rundschau im Reiche. Der Besuch des ameri-
konischen Geschwaders  in Kiel ist zwar amtlich
noch nicht augesagt, ist aber zur Kieler Woche, Ende Juni,
bestimmt zu erwarten.

Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den Fähn¬
rich Hüssener  findet am 26. Mai in Kiel statt.

Die gegen den Oberleutnant Gleiß vom Kriegs¬
gericht des Marinebildungswesens verhängte Strafe von
einem Monat Festungshaft wegen fahrlässiger
Brand st iftung  an Bord des „M o l t ke" wurde
vom Oberkriegsgericht der Ostseestation auf die Berufung
des Gerichtsherrn in eine Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer umgewandelt. Das Berufungsgericht nahm nicht
Ungehorsam gegen einen Dienstbefehl an , sondern ein
Vergehen fahrlässiger Brandstiftung gemäß dem Reichs¬
strafgesetzbuch.

Die städtischen Kollegien in Hannover bewilligten
einstimmig 10 Millionen Mark für die Umgestaltung der
im Stadtgebiet befindlichen Eisenbahnanlagen,
die im ganzen 44 Millionen Mark erfordern.

Die Wirren Ln der Türkei.
hd . Saloniki , 14. Mai . Nach Meldungen aus

M o n a st i r ist dort und im Vilajet die Situation noch
immer überaus ernst. Auf Befehl des Vali wurden zwar
die Bazare teilweise geöffnet, aber da die türkische Be¬
völkerung noch immer eine christenfeindliche Haltung be¬
obachtet, so befürchtet man neue Ausschreitungen.

llck. Berlin , 14. Mai . Aus K o n st a n t i n o p e l
wird dem „B . L.-A." telegraphiert , daß mehrere kleinere
Orte in der Umgebung von Monastir und Ueskueb noch
einzelne Ermordungen von Christen melden . Infolge
ernster Vorstellungen hiesiger Botschafter sind vom Aildiz
und von der Pforte allen Balis in den Provinzen strenge
Instruktionen zugegangen , die Christen-MassacreS mit
allen Mitteln hintan zu halten und besonders die Frem¬
den zu schützen. — Aus Saloniki  werden offiziell
weitere Dynamitfunde gemeldet. Man befürchtet neue
Anschläge. — Der „Wiener Neuen Fr . Pr ." wird aus
Ueskueb  berichtet : Mehrere Dörfer südlich von
Djakowa wurden von türkischer Artillerie beschossen,
wobei 9 Albanesen verwundet und einer getötet wurde.

Großer Gott, es sind jetzt zwanzig Jahre her, und wir
haben nie darüber gesprochen. Aber gequält hat es mich
doch. Dich nicht? Dich wirklich nicht?" Sie wartete
eine Minute vergebens auf Antwort . „Die Nächte",
fuhr sie tief atmend fort , „die schrecklichen Nächte! In
den ersten Jahren weniger, aber in den letzten Jahren
fürchte ich mich abends ordentlich vorm Schlafengehen.
Am schlimmsten ist es, wenn der Mond geht, so wie in
dieser Nacht. Kaum liege ich im Bett , da steht er vor
mir . Im weißen Sterbeklttel und das Gesicht voll Messer¬
stiche. Das Blut fließt unaufhörlich aus den Wunden
nieder, auf den Fußboden, auf die Bettdecke, auf meine
Nachtjacke, meine Hände. Ich will schreien, mich um-
drchen nach der Wand, aber ich kann nicht. Meine
Lippen sind versiegelt, meine Glieder wie festgeschnürt.
Ob ich die Augen schließe oder offen halte , ich sehe ihn
doch, oft steht er bis zum Morgengrauen an Meinem Bette,
bis ich endlich einschlafe. Wenn ich nur Rat wüßte, das
Gespenst los zu werden!" Marike bebte, so daß der
Stuhl zitterte.

„Eine Tasse Valdriantee vorm Zubettegehen. Ter
Nachtmahr reitet nur Leute mit dickem Blute ."

„Es ist kein Nachtmahr, es ist Wirklichkeit", sagte
Marike schaudernd, „aber daß er gerade immer nur zu
wir kommen sollte und niemals zu dir, das wäre doch
sonderbar. Ich habe ihn doch nicht — ich - " Ihre
Stimme sank zum Flüstern herab. „Ich glaube, ich lebe
nicht mehr lange. Seitdem ich vom Herbst her den schreck¬
lichen Husten habe, kommen mir oft Todesgedanken; meine
Mutter und meine beiden Schwestern sind an der
Schwindsucht gestorben. • Und neulich nachts habe ich
meinen eigenen Leichenzug gesehen. Ich war hinausge¬
gangen, die schwarze Kuh zu melken, die gekalbt hatte;
es mag um ein Uhr gewesen sein, und der Mond schien so
hell wie heute. Ta zog eine Leiche über die Haide, die
den Weg nach Tiefsiel zu nahm. An dem Gefolge sah ich,
daß es meine Leiche war . Vier Männer gingen nur
hinter dem Wagen, ich kannte alle, dich und Thygo, den
Pastor und,meinen Bruder -aus .Vörden, der mir seit
zwanzig Jahren nicht mehr über die Schwelle gekomnien
ist. Du weißt, warum nicht. Wer seine eigene Leiche

Die türkischen Truppen hatten 9 Tote . Eine Anzahl
albanesische Notablen wurden gefangen genommen . Die¬
selben stammen aus Djakowa , und mau glaubt , durch ihre
Festnahme den Widerstand der Albanesen von Djalowa
gebrochen zn haben.

lid . Berlin , 15. Mai . Nach einer Meldung aus
Wien  verlangte der russische Botschafter, Sinowjew , die
Freilassung des Metropoliten von Strumuitza . — In
Saloniki sollen 400 Kilogramm Dynamit entdeckt worden
sein. Das französische und russische Konsulat sind angeb¬
lich unterminiert.

wb . Konstantinopel , 15. Mai . (Wiener Korr .-Bur .)
Der Sultan hat neuerdings den Befehl wiederholt , bei
der Durchführung der notwendigen strengen Maßregeln
gegen die bulgarischen Comiws keinerlei Ausschreitungen
gegen Unbeteiligte zu dulden . Hierfür blieben die Rcgie-
ruugsorganc persönlich verantwortlich . — Nach Angabe
der Pforte ist die Ruhe und Ordnung in Monastir und
Umgebung vollkommen wiederhergestcllt . An maßgeben¬
der Stelle wird die Nachricht eines auswärtigen Blattes,
daß der Großvezier amtsmüde sei und demissionieren
werde, für unbegründet erklärt.

wb . London, 15. Mai . „Daily Chronicle " meldet aus
Athen:  In dem Keller eines dort ansässigen bulgari¬
schen Händlers , des Bruders eines kürzlich in Saloniki
getöteten Bulgaren , wurden neun Dynamit¬
bomben  gefunden.

Ausland.
* Österreich-Ungar « . Wie dem „B . T ." ans B u d a.

p e st telegraphiert wird , griff im ungarischen Abgeord-
uetcnhause der Abg. Hollo den Ministerpräsidenten wegen
der Jntvnierung der verhaßten österreichischen Bolks-
hymne beim Donaufest an. Das sei ein Faustschlag für
die Nation gewesen. Der Ministerpräsident werde sich
mit solchen Kundgebungen nicht retten , ebenso wenig mit
bestellten Ovationen in der Provinz . Szell verwahrte
sich gegen die letztere Zumutung und sagte, die Jntonie-
rung des Kaiscrliedes sei für das Militär beim Erscheinen
des Monarchen eine Dienstvorschrift . Damit sei absolut
keine Tendenz gegen Ungarn verbunden . Es sei einfach
eine Ovation für den König und nicht für den Kaiser ge¬
wesen. Bei diesen Worten brach die Opposition in solchen
Lärm aus , daß die weiteren Ausführungen des Minister¬
präsidenten unverständlich blieben.

* Italien . Der Papst hat mit dem Abg. Porsch beim
Empfang deutscher Pilger gesagt, er bete für den Sieg des
Zentrums bei den Reichstagswahlen.

* Frankreich. Ein Telegramm aus B e n i u n i f
meldet: Eine 80 Mann starke Bande raubte am 18. d. M.
in der Nähe von Duveyrier 47 Kamele , die zu einem am
13. früh nach Süden aufgebrochenen militärischen Trans¬
port gehörten . In Beniunif geht das Gerücht, daß sich
bei Beschir südlich von Taghit eine zahlreiche Bande zu¬
sammengezogen habe, die dem nächsten Militärtransport
den Weg verlegen wolle.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  15 . Mai.

Lokal-Gerverbevcrein.
Der Vorstand des „Lokal-Gewerbevereins " versendet

soeben seinen Jahresbericht  über den Stand nnd
die Leistungen des Vereins und dessen Schulanstalten für
1902, der entsprechend der umfangreichen Tätigkeit im
Interesse der Mitglieder und der Bildung der gewerb¬
lichen Jugend ein stattliches Bändchen ausmacht. Er läßt
mit Befriedigung erkennen, baß der Vorstand auch im
verflossenen 59; Vereinsjahr die gesteckten Ziele verfolgt
nnd die Interessen der Mitglieder und des ganzen
Handwerker- und Gewerbestaudes nach Möglich-

vorsieht, muß binnen einem Jahre sterben, das weißt du'
doch auch."

„Hühnerglaube, Altweibertratsch, Einbildungen — "
„Knut ! Glaubst du nicht an Vorzeichen?"
„Es mag was dran sein, aber meistens ist es Ein¬

bildung . Bei dir war es gewiß Einbildung . Du sahst
Mondschatten — "

„Nein", protestierte Marike, „ich habe die Leiche deut¬
lich gesehen - Sie verstummte unter dem Ge¬
danken, der ihr plötzlich kam. Nach einer Weile sagte fit
iit vertraulichem Flüstertöne : „Sage , Knut, kommt er
dir nie nachts?"

„Wer?"
„Inge ."
„Ich wüßte nicht, was der bei mir suchen sollte. Solche

Wahnbilder werden von dir an den Haaren hergezogen,
weil du immer daran denkst."

„Denkst du nie mehr daran ?"
„Niemals . Was gehen mich deine Gespenster an ?"
Zwischen jeder Frage und Antwort verstrich eineWeile
„Aber du hast ihn doch- "
„Ich habe Inge Arfst nicht umgebracht!"
Marike fuhr vom Stuhle auf , als sei ein Blitz vor •

ihr «ungeschlagen, gleich darauf sank sie betrübt Wieder¬
aus ihren Platz zurück. „Sage es noch einmal, Knut !"

„Ich habe Inge Arfst nicht umgebcacht!"
Sie wischte sich über die Augen und drückte beide

Hände an die Schläfen. In dem Blicke, der langsam auf
Knut haftete, lag Unglauben, Zorn , Verachtung, Ent¬
setzen, vor allem eine große staunende Frage.

„Wem sagst du das, Knut ?"
„Dir !"
„Mir ?" — Sie versank in nachdenkliches Schweigen. '

Ihre Lippen öffneten sich einmal und legten sich wieder
lautlos zusammen. Vor ihrem Geiste stieg irgend eine
Vorstellung auf, an die ihre Denkkrast nicht heranreichte.
Die Stille in der Stube war schwüler, drückender als
zuvor, das Ticktack der Uhr klang mit einem Male fast
feierlich, wie ein Mahnen an Zeit und Ewigkeit.

„Das sagst du jetzt nach zwanzig Jahren ."
„Du hast mich zum ersten Male danach gefragt"

(Fortsetzung folgt.)
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keit vertreten hat. — Auch im abgelaufenen
Jahre ist leider wieder ein Rückgang in der Anzahl
der Bereinsmitglieder zu vermerken. Nach dem vorig-
jührigen Bericht zählte der „Lokal-Gewerbeverein Wics-
!baden" 1048 Mitglieder , abgegangen sind durch Tod (16),
Wegzug (8), Austritt (58), Ausschluß (S), zus. »1 Mit¬
glieder, mithin verbleiben 952 Mitglieder ; neu eingc-
;trcten sind 58 Mitglieder , so daß der Verein nach dem
Stande vom 21. März 1903 1010 Mitglieder zählt. —
Zufolge einer an den Jnnungsausschuß ergangenen Auf¬
forderung des Magistrats um gutachtliche Äußerung zu
einer Eingabe des „Deutschnation. Handlungsgehilfen-
Verbandes", in welcher letzterer den Magistrat ersucht,
die Sonntagsruhe  künftighin mehr wie bisher aus¬
zudehnen, traten der Jnnungsausschuß und der Vor¬
stand des „Lokal-Gewerbevercins " am 21. August 1902
!zu einer gemeinsamen Beratung der Angelegenheit zu-
ifammen. Rach eingehender Beratung , bei welcher sich
sämtliche Redner gegen jede weitere Einschränkung der
iSonntagsarbeit aussprachcn, wurde einstimmig be¬
schlossen, diese Frage entschieden zu verneinen und dcnr
Magistrat unter besonderer Betonung des eigenartigen
Verhältnisse Wiesbadens als Badestadt dementsprechend
ßtt berichten. — Seit einer langen Reihe von Jah¬
ren veranstaltet der Vorstand einesteils zur Pflege des
geselligen Vereinslebcns , andernteils zur Anregung und
Belehrung der Vereinsmitglieder in den Sommer¬
monaten Ausflüge  zur Besichtigung von Ausstel¬
lungen , Museen, industriellen Etablissements, inter¬
essanten Neubauten u. s. w. und hatten sich dieselben stets
«einer regen Beteiligung zu erfreuen . — Der Besuch
!der 9 Vorträge  ließ zu wünschen übrig . — Die
finanziellenVerhältnisse  desVereins können,
^nachdem die Rechnung des abgelaufenen Jahres mit
>einem durch erhöhte Ausgaben der „Schulverwaltung "'
lhervorgerufenen Defizit von 1682 Mk. 89 Pf . abschlietzt,
Keineswegs als günstige bezeichnet werden. Bereits im
vorjährigen Berichte wurde mitgeteilt, daß der Abschluß
cher Rechnung für 1901/02 mit dem geringen Defizit von
F3 Mk. 6 Pf . nur dadurch möglich gewesen sei, daß eine
Anzahl Rechnungen über sachliche Schulausgaben aus das
neue Rechnungsjahr übernommen wurden . Der Staats-
zuschutz für die Gewerbeschule, welcher in 1900/01 8800
Mark betrug , ist für das Rechnungsjahr 1901/02 von
chem Herrn Minister für Handel und Gewerbe ans 8000
Mark festgesetzt worden mit dem Anyeimgeben, der
„Lokal-Gewerbeverein" möge den geforderten Restbetrag
ivon 876 Mk. von der Stadtgemeinde erbitten . Der Ver¬
ein ist dieserhalb auch bei dem Magistrat vorstellig ge¬
worden, jedoch abschlägig beschieden worben mit dem
Hinweise, daß die von der Stadtgemeinde gewährten
Zuschüsse zu den Unterhaltungskosten der Gewerbeschule
(5000 Mk.) und der gewerblichen Fortbildungsschule
(14 700 Mk.), insgesamt also 19 700 Mk., im Mißverhält¬
nis zur Höhe des staatlichen Zuschusses ständen. —
Für das Rechnungsjahr 1903/04 wird der Zentralvor-
ftand dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe die
gleiche Bedarfsnachweisung, laut welcher ein Staatszu¬
schuß von 10 453 Mk. erbeten wird , einreichen. Die Aus¬
gaben an Lehrer-Honorar haben sich gegen das Rech¬
nungsjahr 1901 von 17 951 Mk. auf 18 547 Mk. erhöht.
— Mit dem abgelaufenen Berichtsjahre ist die Ge¬
werbeschulein  das 58. Jahr ihrer für den heimischen
Handwerker- und Gewerbestand recht segensreichenWirk¬
samkeit eingetreten. Bei ihrer am 1. Dezember 1845
erfolgten Gründung zählte die Schule, damals nur aus
Sonntagszeichen- und Abendschule bestehend, 130 Schüler
und 4 Lehrer, nach dem vorliegenden Bericht beläuft sich
im Schuljahre 1902/03 die Gesamtzahl der Schüler (bei
einmaliger Zählung ) auf 1550, die der Lehrer auf 46. —
Die Gesamt - Frequenz  der Gewerbeschule im
Berichtsjahre ist gegen das vorige Jahr etwas zurück¬
gegangen, was nach der Statistik der obligatorischenFort¬
bildungsschule darauf zurückzuführen sein dürfte, daß die
Zahl der gewerblichen Lehrlinge, namentlich der Schlosser-

FerriUetori.
Pariser Brief.

Ruchomowski, der Mann bcr Tiara . — Sein Saüophag . — Der
Salon . — Der unentgeltliche Eintritt in die Museen. —

Damnation de Faust . — Die Therese.
Paris , 12. Mai.

Der Salon der Artistes frangais oder Champs-
Elysses -Künstler, der seit dem 1. Mai eröffnet ist, scheint
gute Geschäfte zu machen. Die Säle sind stets von einem
zahlreichen Publikum erfüllt, welches weniger durch die
gute Beschaffenheit der Gemälde und Skulpturen , als
idurch die schlechte Beschaffenheit des heurigen Frühlings
hierher gelockt wird , der nicht zum Verweilen im Freien
einladet, da täglich Platzregen mit Hagel- und Graupel¬
schauern abwechseln. Ein Pariser Salonnier (Salon-
Berichterstatter) hat die diesjährige Ausstellung der
^Artistes frangais den Salon des Ruchomowski genannt,
weil sie den von der Hand dieses Ciseleurs stammenden
Silbersarkophag enthält . In dieser Bezeichnung liegt
zwar viel Übertreibung , aber auch ein Körnchen Wahr¬
heit. Denn die höchst kunstvolle Arbeit des Russen ver¬
fehlt nicht, viele Neugierige anzuzieyen, und dient dem
Salon als vortreffliche Reklame. Die beidenKünstlergesell-
schaften, die Soctetd nationale des Beaux -Arts und die
Socidtd des artistes frangais , machten sich lange die
Ehre streitig, dieses Kleinod ausstellen zu dürfen, bis die
letztere unter Aufbietung diplomatischerKünste den Sieg
davontrug . Glücklicher Israel Ruchomowski! Gestern
noch ein unbekannter Arbeiter in einer russischen Pro-
pinzialstadt mit einem halben Rubel Tagesverdienst, wird
der Mann der Tiara heute von der Weltstadt Paris an¬
gestaunt, bewundert und verhätschelt und morgen wird
er, um dessen Werke man sich reißt , sich eines netten Ver¬
mögens erfreuen . Sein in Silber ziselierter Sarkophag,
zu dem sich seit der Eröffnung des Salons noch einige
andere bemerkenswerte Arbeiten gesellten, ist in der Tat
Kn kleines Meisterstück. In kleinen Dimensionen auSge-
führt , zeigt er auf allen Seiten so feine Ziselierungen,
daß man sich nur wundern muß, wie fein Urheber so
lange gänzlich unbekannt bleiben konnte. Beglück¬

lehrlinge , gegen früher wesentlich abgcnommen hat. —
Die Tages - Fachschule für  Bau - und Kunst¬
gewerbe und Maschinenbau war im abgelaufenen Jahre
von iilsgesamt 105 Schülern besucht; cs ist dies die höchste
aller in den letzten Jahren erreichten Besuchsziffern.
Hiervon entfallen 94 Schüler auf die „Abteilung für Bau-
und Kunstgewerbe" und 11 Schüler aus die „Abteilung
für Maschinenbau". Die im Oktober 1900 inö Leben ge¬
rufene Abteilung für „Schlosser und Maschinenbauer"
hatte im Winterhalbjahre 1902/03 nur 11 Schüler und
der Unterricht gestaltete sich ziemlich schwierig. Nach Be¬
schluß des Vorstandes wird daher von einer Fortführung
der „Fachschule für Schlosser und Maschinenbauer" im
laufenden Sommerhalbjahr Abstand genommen. — Im
allgemeinen erfreuten sich die abendlichen „F a chku r s e
für Gehilfen und ältere Lehrlinge"  einer
regen Beteiligung . — Gleich wie in den Vorjahren , so
fand auch im abgelaufenen Winterhalbjahre wieder ein
„B u chs ü h r u n g s ku r s u s für Meister und Gehilfen"
statt. Lehrgegenstände desselben waren : Einfache ge¬
werbliche Buchführung, Wechsellehre, Kontokorrent-,
Zins - und Rabattrechneu und Kostenbercchneu. Die An¬
zahl der Kursisten betrug 30 Meister und Gehilfen im
Alter von 18—38 Jahren . — Beim Handfertig¬
keitsunterricht  wurden in 3 Abteilungen „Papp -,
Holz- und Kleineiseu-Arbeiten" augefertigt und recht
schöne Resultate erzielt. Die Schülerzahl ist gegen früher
etwas zurückgegangcn. — Eine Revision  der hiesigen
Gewerbe- und Fortbildungsschule fand statt am 17. Okt.
1902 durch Herrn Regierungs - und Gewerbcschulrat
Kunz aus Kassel. Um dem Raummangel in der Gewerbe¬
schule abzuhclfen, hat die Stadtgemcinde die Häuser Well¬
ritzstraße 36 und Hermannstratze 13 angekauft. Ersteres
wird nach Ablauf der betreffenden Mietverträge nieder¬
gelegt und darauf ein Erweiterungsbau (Unter¬
richtsräume und Aula) eingerichtet werben. Ferner
werben die zur Zeit als Weinkeller benutzten Räume im
Gewerbeschnlgcbäude entsprechend nmgcbaut und darin
„Lehrwerkstätten" und ein Brausebad eingerichtet werden.
Nach dem K a s s c n b e r i cht ergab die Vereinsrechnung
bei 7596 Mk. Beiträgen einen Überschuß von 5134Mk. 82Ps.,
welcher für die Schule verwandt wurde . Die Rechnung
der Schulverwaltung ergibt bei 39 092 Mk. Einnahmen
und 40 774 Mk. 96 Pf . Ausgaben ein Defizit von 1682
Mk. 89 Pf . An Schulgeld wurden 6043 Mk. 50 Pf . ver¬
einnahmt . Der Stiftungs - und Reservefonds beläuft sich
auf 44 050 Mk. Die diesjährige ordentliche General¬
versammlung  wird am Mittwoch, den 20. Mai .,
abends 8 /̂2 Uhr, in der Turnhalle Wellritzstraße 41 ab¬
gehalten. o.

— Personal-Nachrichten. Der KatasterlandmesserB u d ist
Äitm Katastcrkoiitrollcurernannt und ihm von dem 1. Juli d. I.
ab die Verwaltung des KatastcramtS Kätscher im Regierungs¬
bezirk Oppeln übertragen worden. — Dem Herrn Dekan a. D.
Gi e tze , früher zu Langcnschwalbach, jetzt hier, ist die Erlaubnis
zur Anlegung des ihm vom Großherzog von Luxemburg ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Militär - und Eivil-Verdienstordens
Adolfs von Nassau erteilt worden.

— Kurhaus. Morgen Samstag findet Opcretten-
Abend  der Kurkapelle im Kurgartcn statt und in dem weißen
und roten Saale des Kurhauses Reunion dansante.  —
Die Kurverwaltung wird den Geburtstag Seiner Majestät des
Kaisers von Rußland am Montag, den 18. Mai , durch die Veran¬
staltung eines Russischen National - Konzertes  mit
bengalischer Beleuchtungbegehen.

o. Abschiedsseicr. Aus Anlaß des heutigen Aus¬
scheidens des Herrn Professors Baurats G e n z m e r aus
seiner hiesigen Stellung als Stadtbaumeister findet heute
abend 8 Uhr im Kurhause eine Abschiedsfeier für densel¬
ben statt (geselliges Beisammensein mit Abendessen), wozu
der Magistrat , die Stadtverordneten , die Oberbeamten
und einige zu der Abteilung des Stadtbaumeisters ge¬
hörige Beamte Einladungen erhalten haben.

rs . Residenz -Theater . Am Samstag ist der „Hochtourist " und
am Sonntagabend wird dieser tolle und dabei so dezente Schwank
wiederum gegeben. Dieses heitere Werk hat hier schon durch zwei
total ausverkaufte Häuser seine kolossale Anziehungskraft be-

wünschcn wir den Mann des Tages zu seinem Talent
und auch zu seiner Delikatesse! Denn er hätte sein Werk
ja auch in einer Grabstätte des achten Jahrhunderts v.
Ehr . auffinden lassen können, vielleicht in Jalta oder
Ekbatana. Dann hätte es irgend ein berühmtes Museum
mit Gold ausgewogen und unsere Archäologen würden
sehr gelehrte Abhandlungen über die Tracht zur Zeit
Nebukadnezars geschrieben haben. Doch vergessen wir
über Ruchomowski die französischen Maler nicht! Der
Saal ist zwar der größte der Ausstellung, aber auch
der ärmste an hervorragenden Schöpfungen. Die großen
Meister lieben es nicht, ihre Gemälde in diesem großen
Raum in der Masic untergchen zu lassen, bauen sich in
den Nebensälen kleinere Kapellen und überlassen den
Hauptsaal den Anfängern . Die Platzfrage spielt alljähr¬
lich in den Versammlungen der Künstler und der Jury
eine bedeutende Rolle, und schon oft sind lebenslängliche
Feindschaften entstanden, wenn sich ein empfindlicher
Maler bei der Aufhängung seiner Leinwand beeinträch¬
tigt glaubte. Unrecht kann man den Leuten von der
Palette nicht geben, wenn sie vor allem auf einen günsti¬
gen Standort ihres Erzeugnisses bedacht sind, denn die
Fülle des Gebotenen ist, wie alljährlich, auch diesmal zu
übermäßig. Etwas weniger wäre mehr ! Im zweiten
Saal zieht „La Rafle" (die Razzia) von Droombog die
Blicke mehr als nötig auf sich. Die Sccnerie des Bildes:
eine Kneipstube, in welche die Polizei eindringt , ver¬
blüffte Männer - und Frauengesichter, umgestürzte Gläser
und Stühle , ist ein altbekanntes Clichd, dem wir in keinem
Salon entgehen. Im folgenden Raum werden die Por¬
träts des Generals Andrd von Gabriel Ferrier und des
Präsidenten Roosevelt von Theobald Chartran viel um¬
standen. In ersterem ist mir weiter nichts Besonderes aus¬
gefallen als die langen, mandarinenmäßigen und un¬
soldatischen Fingernägel des vielgeschmähten Kriegs¬
ministers , das letztere zeigt einen zufriedenen Bürgers¬
mann , dem man staatsmännische Weisheit nicht ansieht.
Zufriedener noch als Roosevelt darf übrigens sein Dar¬
steller, Chartran , dreinblicken, bcr mit Schätzen beladen
aus Amerika heimgekehrt ist. Flameng bewährt seinen
Ruf in dem Porträt der Fürstin Wagram und ihrer
Kinder . Der alte und vielseitige JHröme verläßt dies¬
mal das Altertum und führt uns in seinen Bildern

wiesen. Für das Rosa Poppe-Gastspiel zeigt sich ein große»
Interesse. Der Billetoerkans findet von Samstag , den 1«. d. M.,
ab statt. Am Sonntagnachmittag ist die letzte Vvrstcilnng zu
halben Preisen, sie bringt de» „Blinden Passagier".

— Internationale Ausstellung für künstlerische Bild-
nisphotographic im Rathaus . Man bittet uns , darauf
hinzuweisen, daß die Ausstellung morgen Samstagnach-
mittag von 4 Uhr ausschließlich für den Besuch der hiesigen
Photographen reserviert bleibt. Wie wir weiter erfah¬
ren, wird von Sonntag an auch das Goldene Buch der
Stadt Wiesbaden im Ausstellungsraum aufgelegt sein.

— Kunst- und GcwerbeaussteUung in Eronberg.
Vielen Tauiiusfrcunden wird die Mitteilung von Inter¬
esse sein, daß im Monat Juni in dem gern und viel be¬
suchten Taunusstädtchen Eronberg eine Ausstellung für
Kunst und Gewerbe, veranstaltet vom Lokal-Gewerbc-
verei», stattfindet. Eine besondere Zierde wird die Aus¬
stellung durch die reiche Gemälde-Sammlung der rühm-
lichst bekannten Künstler-Kolonie erhalten , welche eine
Hauptanziehnngskraft haben dürfte . Es sind die besten
Namen zu nennen : wie Amerongcn, Burger , Brtttt,
Braubach, Cosomatti, Fricdcnberg , Fresenius , Knoop,
Kinsley , Pfähler , Schrödl, Schreyer, Winter , Wucherer
u. a . Eine Sammlung von etwa 200 Aufnahmen aus
dem Taunus eines bekannten Amateurs bietet dem Be¬
sucher in besonderer Abteilung eine angenehme Unter¬
haltung und zeigt ihm die schönsten Taunuspunktc . Auch
im Kunsthandwerk wird man die vorzüglichsten Leistungen
zu sehen Gelegenheit haben. Die Verwendung der Elek¬
trizität wird der Zentralvorstand des nassauischen Gc-
werbevereins in einer mechanischen Werkstätte für Holz¬
bearbeitung vor Augen führen . Die Ausstellung steht
unter dem Protektorat Sr . Hoheit des Prinzen und Ihrer
König!. Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen und wird am Pfingstsamstag, vormittags 11 Uhr,
feierlichst eröffnet.

— Die Rompilger aus Wiesbaden kommen, wie schon
erwähnt, morgen Samstagnachmittag wieder hier an.
Aus dem Bistum Limburg hatten an der Romfahrt im
ganzen über 70 Pilger , darunter 59 Laien, teilgenommcn.
Die letzteren sind, dem„Nass. Boten" zufolge, die Herren:
Erbach, Fink , Franz , Geiß, Siegfried , Halbe, Niemer,
Schardt, Stenzel , Streim und Windisch ans Wies-
b a ö e n ,- v. Brentano , Hock, Weber-Walter , Schroth und
Zipp aus Frankfurt , Allendvrf, Dorn , Häßler , Knobling
und Ungeheuer aus Höchst, Fischer aus Hochheim, zwei
Gebrüder Krechel aus Neudorf, Gerlach und Schmidt
aus Boden, Rösgen aus Hachenburg, Schreiner aus
Montabaur ; die Frauen : Baldus aus Wallmerod,
Bontout , Klehe, Glöckler, Overhamm, Weber-Walter und
Schroth aus Frankfurt ; Erlenbach, Halbe, Hettlage, Kreh,
Schulte und Stenzel aus Wiesbaden;  Brühl von
Wcilburg , Fischer von Hochheim, Schmidt von Boden;
die Fräulein : Baldus von Wallmerod, Fein von Salz,
Gärtner , Keutner , Ruf , Schulte, Wandt, Weikel, Weil-
bächer und Werner aus Wiesbaden;  Leicher von
Frankfurt , Hartmann von Hadamar , Königsteiu von
Overbrechen, Ohler von Dietkirchen, Rothenbächer von
Eppenhain.

— Gegen den Mißbrauch geistiger Getränke. Der
Zweigverein Wiesbaden des Deutschen Vereins gegen
Mißbrauch geistiger Gtränke erläßt nachstehendes Rund¬
schreiben: „Die Bekämpfung des Alkoholismus ist eine
Aufgabe, für welche in allen Kreisen, bei Behörden und
bei Privaten , eine lebhafte und allseitige Teilnahme be¬
steht; unser Verein widmet sich dieser Aufgabe seit
Jahren . Nach den jüngsten Verhandlungen des „9. inter¬
nationalen Kongresses zur Bekämpfung des Alkoholis¬
mus " zu Bremen erheischt es die soziale Pflicht jedes ein¬
zelnen, durch tätige Teilnahme Stellung zu der Alkohol-
sragc zu nehmen. Für die Ziele unseres Vereins handelt
es sich um die Eindämmung des gewohnheitsmäßigen
massenhaften Branntwein - und Biergenusses und um die
Ausrottung des eigentlichen Trinkerelends ; wir fordern
jedoch durchaus nicht, daß alle, die dieses Ziel unter¬
stützen, völlige Enthaltsamkeit üben; diese ist nur ein,

„Medinet -el-Fayoum " und „Pr ^diction dans la
mosqu ^e" nach"dem Orient . Der bekannte Harpignies
ist mit zwei bedeutenden Landschaften vertreten , während
Ferdinand Humbert , bei Leibe nicht zu verwechseln mit
dem Stümper Frddöric Humbert , dem Manne der großen,
aber zusehends kleiner werdenden Therese, wieder ele¬
gante Frauenporträts bringt . Die mit einem unnachahm¬
lichen Farbendunst «verkleideten Schöpfungen des im
Elsaß geborenen Meisters Henner, „La Nymphe
endormie " und „La Religieuse ", muten zwar sehr be¬
kannt an, finden aber, wie alle Werke dieses Malers,
viele Bewunderer . Jean Paul Laurens bietet in seiner
dreigetcilten Leinwand „Jeanne d ’Arc " entschieden eine
Musterleistung. In die Zeit der letzten Weltausstellung
versetzt uns Luigi Loir mit der interessanten
„Soirde ä, l’Exposition de 1900". Wenn wir noch
Henri Martin mit seinen nach Toulouse bestimmten,
dekorativen Gemälden „Der Frühling ", „Der Sommer"
und „Der Herbst" erwähnen , ferner die Porträts von
Rochegrosse und Roybet, sowie die große, dramatische
Darstellung des „Auszugs der Einwohner von Boulogne
nach der Einnahme der Stadt durch die Engländer " von
Tattegram , und endlich den „Bai des Quat ’s Avis " und
die „Tentation de saint Antoine " von Corman, so dürf¬
ten wir die hauptsächlichsten Leistungen und die namhaf-
testenMaler aufgeführt haben. Wir verlassen denSalon der
Artistes frangais mit dem Eindruck, daß wir zwar kein
sensationelles Gemälde, das die Blicke von ganz Europa
auf sich lenkt (solche Bilder sind seit 6 Jahren nicht mehr
an der Tagesordnung ), aber doch recht gute Durchschnitts¬
arbeiten gesehen haben, und nehmen uns vor , oft nach
dem Grand Palais zurttckzukehren, um die Ausstellung
in Muße und nicht als Bericksterstatter zu studieren. Ein
Aufenthalt im Salon bereitet stets Vergnügen , auch wenn
man den Katalog in die Tasche steckt, planlos durch die
Säle schlendert, sich im Büffet bei einem Glas Bier nicder-
läßt und mit der Cigarette im Munde die elegante Damen¬
welt betrachtet, die sich im „Vildhauergarten " drängt.
Da kann man denn auch häufig die Beobachtung machen,
daß Liebespärchen sich nicht genieren, sich vor splitter¬
nackten Marmorgestalten ein Rendezvous zu geben.
Ganz wie in den großen Verkaufshäusern und im Louvre-
Museum.



Ibezrv. das beste Mittel zur Heilung der gewohnheits¬
mäßigen Trinker ; gemeinsame Pflicht aller ist es jedoch,
den Mißbrauch, die Unmähigkeit als Laster zu bekämpfen.
Wie wir in unserer Hauptversammlung am 27. April
d. I . zur allgemeinen Erörterung stellten, wollen wir bei
-er Jugend aufangen und unsere akademischen Trink-
Unsttten reformieren helfen. Wir wollen den Arbeitern
Gelegenheit geben, ihre schweren körperlichen Leistungen
auch ohne Alkoholzufuhr zu vollbringen durch Einrich¬
tung und Förderung alkoholfreier Kantinen . Wir wollen
im kommenden Winter durch öffentliche Borträge matz-
g^ ender Persönlichkeitenaufklärend wirken. Es haben
jlch zu diesem Zwecke die Herren : Professor Aschaffen  -
^ ^ 56,Oberarztan  dem Zentralgefängnis zu Halle
a . über: „Alkohol und Verbrechen", Professor Georg
R -̂ " E- Wresbaden über: „Trunksucht und Wvhnungs,
elend , Berwaltungsgerichtsdirektor Linz:  Thema vor-
firirft*?? ' m V' ^ an.ä, W ° hmer,  Oberarzt der Lungen¬
heilstätte Naurod, über: „Alkohol und Tuberkulose", so.

»d/o/essor vr . W. W e i n t r a u d - Wiesbaden über:
sSK * \ ânkheiten " und zwar in den Monaten
Stöber und November, Januar , Februar und März,
S" SU bestimmenden Tagen öffentlich zu sprechen
?̂ ^?. ^ klärt. Der Verein betont schließlich, daß er
S fÄ C,!e^ a ? C!‘r,tmn311  teresse des Gemeinwohls
^ötteder und materielle Unterstützung braucht, und
tteten * tttC au3, öem Verein als Mitglied betzu.

tytl.  Herr Generalkonsul Kreil,err v 9 a e in
Gctsenhnm zieht auf seinem Besitztum ausgewähltes Spalierobst
«inen Wert"von°? Äk ° Calviläpfel, von denen jedes Stück3 \ at' Natürlich war ,edes dieser teuren
mÜ 'LÜ ?! ,ltnS  zwecks Verleihung eines übernatür-

Glanzes einer subtilen Behandlung mit Ol und Watte
unterworfen. I » dieses Apfelidyll, das am 8. Oktober v I nocl,
abends um 6 Uhr des sorgsamen Gärtners Auge erfreut hatte

«Äin ? !" cine rauhe Hand ein, und als etwa
Partner wieder nach seinen Schützlingen sah. fandoor' " oh! aber deuteten beschädigte Zweige an den

»o»̂ ĝ »Ebaumen, sowie Fußspuren darauf hin, daß in der Stitson 6 vis 8 Uhr Diebe üenr Obstgarten einen Besuch abaestatte^
ihr Augenmerk auf die wertvollcn^Calviläpfel

hatten, von denen etwa 1»/„ Zentner fehlten. Der Der-
dacht, diesen Kapitaldtebstahl begangen zu haben lenkte sich bald
au fÄ®n -̂"lliöhner Wilhelm Stoll, der bis gegen ’1U7  Uhr aus dem
L °^ Ä7L ^ «°°? °it°t hatte. Bei einer Haussuchung' fand
unh 5tpf+Öt{ 6era, euren  Vermißten wieder, die nach Aiissehen
und dem seltenen Glanz von dem Gärtner sofort als seinem

n,“riltlt’ Dadurch in die Enge ge¬
trieben, gab Stoll an, die Früchte hätten am Rande des Ackers

sie wahrscheinlich direkt von dem daneben stehenden
Baume gefallen feien. Da sich indes keinerlei Beschädiaum der

eii? empfindlichen Schale finden ließ, ergab sich die osfensicht-
lteben̂ ^ S ? » er Behauptung und cs blieb der Verdacht be-

Eein oder mit Hilfe eines Komplizen überge-
M ? 'Stahl allein oder als Mittäter ausgesührt"w diese,l Verdacht zu zerstreuen, baute sich nun Stoll einen
E ^ ibeweis zurecht, wodurch er nachwies, daß er bis */»7 Uhr auf
feine^ S Biâ n6^ “A6 iann ~  Begleitung eines Zeugen nachseiner 8 bis 10 Minute,! vom Tatorte entfernten Wohnuna ae-
bis ' snät a? hielt er sich dann wieder nachweislich
keEen Wiäs» »» ^ ? « °-üi ' N.ber vom Tatorte 1000 Meter ent.
7 b?« 8 ^ ^ ^ chwein auf Für die Zwischenzeit von7 bis 8 Uhr, wo er behauptete, sich,n seiner Wohnung aufgchalten
zu Haben, konnte er sich jedoch nicht durch Zeugen ausweisen so daß

Leichtigkeit dem nahen Obstgarten einen
diebischen Besuch abgestattct haben konnte. Dazu kommt noch, daß
der Gärtner kurz vor 8 Uhr, durch ein Geräusch im Garten auf-

mehrmals den halblauten Ruf „Wilhelm" hörte
^oll ^ dâ ê wb' m',* Grund  dieses JndicienbeweiseS wurde

^ ^ X ^ den rechtmäßigen Erwerb der fünf bei
^ 2^ 1 auszuweisen vermochte, am

Mi h' 0011 A er 2- Strafkammer des Landgerichts
EA " b <»den  wegen schweren Diebstahls zu einer Gcfängws-

verurteilt — wie im Sitzungsprotokoll steht,
während das Urteil nur von 6 Wochen spricht. Der Anaeklaate

Urteil mit dem Rechtsmittel der Revision an , in Uber-
rfif S 8. xe? Anträge des Reichsanwaltes erkannte dererste Strafsenat des R e i chs g e r i cht s auf kostcriipflichtiqe
Verwerfung der Revision  des Angeklagten.

— Selbsttötung und Lebensversicherung. Die meisten
Versicherungs-Gesellschaften stellen Lei Abschluß von
Lebensversicherungenöie Bedingung , daß, wenn der Tod
bes Versicherungsnehmers auf Selbsttötung oder mut-

Die Unentgeltlichkeit des Eintritts in die Pariser
Museen bietet wieder einmal der hiesigen Presse den
Gegenstand zu langen Auseinandersetzungen. Da dies"
Frage gegenwärtig lebhaft verhandelt wird , darf mau
Hoffen, daß sie von der Direktion der Schönen Künst'
bald erledigt werden wird — nicht definitiv, denn das
Definitive dauert in Frankreich nicht lange, sondern
provisorisch, denn das Provisorische währt hierzulande
,meist eine Ewigkeit. Zwei Richtungen stehen sich in die-
,ser Angelegenheit gegenüber: das große Publikum , das
^uach wie vor auf freien Eintritt in die staatlichen Museen
^zählt, und die enragierten Kunstfreunde, die durch den
bezahlten Eintritt die öffentlichen Kunstanstalten in die
Lage versetzt wissen wollen, mehr als es nach ihrem jetzi¬
gen Budget möglich ist, auf neue Erwerbungen bedacht zu
fein . Die Parteigänger der Entgeltlichkeit werden gut
tun , nicht zu vergessen, daß eine Neuerung in dieser Hin¬
sicht nur äußerst schwer durchzuführen ist. Der Bericht¬
erstatter der Schönen Künste in der Deputiertenkammer,
Couyba, weist in seinem Rapport darauf hin, daß überall,
Ln Mailand und Basel, in Venedig und Florenz , in
Dürnberg und Dresden , in London und Brügge ein
-Obolus erlegt werden muß. Henri Lapanze hat ganz
Europa bereist, um öie Frage mit Gründlichkeit zu
studieren, und ist zu dem Resultat gekommen, daß, wenn
die französischen Museen auf der Höhe der Zeit bleiben
sollen, das Eintrittsgeld unumgänglich ist. Die beste
Lösung wäre unseres Erachtens, wenn an zwei Tagen
der Woche der Eintritt frei bliebe, an den anderen Tagen
ein mäßiges Entree erhoben würde . Die alte Ge¬
pflogenheit des freien Eintritts mit einem Schlage ändern
gu wollen, wäre in dem demokratischenFrankreich ge¬
fährlich. Die obigen Liebcspärchen werden sich auch durch
ein Eintrittsgeld nicht darin stören lassen, das Louvre
als den berechtigten Platz ihrer Stelldichein zu betrach¬
ten. Das „Evenement" schlägt 10 Centimes Eintritt vor.
1Ö Centimes für den Eintritt , 10 Centimes für den Stock
oder Regenschirm, so viel wären die Rafael , Rubens,
Murillo und die Venus von Milo schließlich wohl wert.

Das künstlerische Ereignis der letzten Tage ist die
Aufführung der „Damnation de Faust " im Sarah
Bernhardt -Theater. Ein Teil der Presse, darunter das
in musikalischen Dingen recht sachverständige „Journal
des Dsbats ", ist garnicht damit einverstanden, daß Raoul
Gunsbourg , der Direktor des Theaters in Monaco, es

williges und gefahrvolles Verhalten desselben zurückzu¬
führen ist, sie von ihrer Versicherungspflichtbefreit wirb.
Das Frankfurter Oberlandesgericht hat sich nun in einem
bei ihm in der Berufungsinstanz anhängigen Rechts¬
streite in beachtenswerter Weise ausgelassen, ob Selbst¬
tötung oder mutwilliges und gefahrvolles Verhalten des
Versicherungsnehmers auch dann vorhanden ist, wenn er
diese Handlungen in unzurechnungsfähigem Zustande
ausgeübt hat. Ein Bäcker zu N a s s a u , welcher bei der
Lebensversicherungs-Gesellschaft„Janus " zu Berlin zu
Gunsten seiner Mutter für den Todesfall versichert war,
ertrank , als er von einer Fastnachtsfeier in angetrunke¬
nem Zustande zurückkam, in der Lahn. Die Gesellschaft
verweigerte die Auszahlung der Versicherungssumme,
weil in diesem Falle der Tod des Versicherungsnehmers
durch sein mutwilliges und gefahrvolles Verhalten ver¬
anlaßt sei und deshalb auch als Selbsttötung angesehen
werden müsse,- nach ihren Versicherungsbedingungen
würde dadurch eine Befreiung von ihrer Versicherungs¬
pflicht eintreten. Die Mutter des Verunglückten machte
nun auf dem Rechtswege ihre Ansprüche gegen die Ver¬
sicherungs-Gesellschaft geltend. Wie in der Vorinstanz,
verurteilte auch das Oberlandesgericht die Versicherungs-
Gesellschaft zur Zahlung der Versicherungssumme mit
folgender Begründung : Nach allgemeiner Sprachauf-
fassung setze die Selbsttötung voraus , daß dieselbe in be¬
wußtem Zustande geschehen, dies sei aber bei dem Verun¬
glückten nicht nachgewiesen. Wollte die Versicherungs-
Gesellschaft eine Befreiung ihrer Versicherungspflichtauch
im Falle der unbewußten Selbsttötung , so hätte sie diese
Bestimmung in dem Vertrag zum Ausdruck bringen
müssen. Analog verhält es sich mit dem mutwilligen und
gefahrvollen Verhalten , hier hätte die Versicherungs-Ge-
sellschaft, ivas jedoch nicht geschehen sei, Nachweisen müssen,
daß der Versicherungsnehmer bewußt war , sich einer
direkten Lebensgefahr auszusetzen.

— Falsche Auskunft. Herr Theodor F e i l b a ch in
Mannheim schreibt uns : Ihre Notiz über meinen Prozeß
gegen den Frankfurter Bahnhofsrestaurateur Over er¬
weckt den Anschein, als ob die vvn Over gegebene Aus¬
kunft richtig sei. Ich ersuche Sie , zu konstatieren, daß
Over bereits vor Einleitung des Prozesses vor dem
Schöffengericht in Frankfurt a. M . von mir belangt war,
sämtliche Kosten zu tragen und 60 Mk. an die Armen
Frankfurts zu zahlen hatte.

Rheinfahrien. Immer mehr finden die Rheinfahrten An-
klang. So machten bereits am Sonntag mit Waldmann-Dampfern
Eptrafahrtcn der Odenwald-Klub-Mannhcim nach Eltville-
Schlangenbabund der Gesangverein Großkarlbach nach Biebrich-
Wicvbadcn. Welcher Beliebtheit diese Dampfer sich zu Rhein¬
fahrten erfreuen, beweist auch der Umstand, daß mit ihnen der
Lehrer-Gesangverein aus Berlin nach der Teilnahme am Frank¬
furter Gesangwettstreit eine Rheinfahrt nach Koblenz machen wird.

— Ärztliche Studienreise « in Bade- und Kurorte.
Nach Mitteilung des Generalsekretärs des „Comitös zur
Veranstaltung ärztlicher Studienreisen ", vr . W. H. G i l-
v e r t - Baden-Baden, hat das „ZentralcomitF für das
ärztliche Fortbilöungswesen in Preußen beschlossen, ein
ständiges Mitglied in das geschäftsführende Comitd der
Studienreisen abzuordnen. Mit dieser Vertretung ist der
Schriftführer des „ZentralcomitM für das ärztliche Fort¬
bildungswesen in Preußen ", Professor vr . Kutner , be¬auftragt worden.

— Kommt Zeit, kommt Rat . Mit diesem Gedanken
müssen sich die seit 14 Tagen den neuen Luxemburg¬
markt  besuchenden Verkäufer trösten. Bereits seit zwei
Jahren machte sich in dem im vollen Aufschwung begriffe¬
nen Süd - und Südwestviertel unserer Stadt der Mangel
eines öffentlichen Marktes bemerkbar, und manche Bitte
gelangte zu Ohren lrnserer Stadtväter , diesem Mißstande
abzuhelsen. Das ist nun geschehen, und eine stattliche
Anzahl Verkäufer hat sich auf öem neuen Markt heimisch
eingerichtet und läßt sich angelegen sein, den Käufern
eine gute und billige Ware zu verabfolgen. Nur eins.

und zwar die Hauptsache fehlt noch: die Käufer. Der
Markt wird im allgemeinen von den Bewohnern des ge¬
nannten Stadtteils nicht so, wie es sein müßte, besucht.
Es würde doch wohl im Interesse der Bewohner jener
Stadtteile liegen, ihre Bediirfnisse für die Küche am Plan
zu kaufen, damit nicht die Vergünstigung , welche ihnen
dadurch geboten wird , über kurz ober lang wieder auf.
hört . Sorge man also dafür , baß den dort befindliche«
Verkäufern bet ihrer mühevollen Arbeit auch Rechnung
getragen wird.

— Das große Los. In der gestrigen Ziehung der
Preußischen Klassenlotterie fiel der Hauptgewinn vou
600 000 Mk. auf die Nr . 9421.

— Hanbelsregister. „Wiesbadener Trottoir -Reinigungs.
Institut . Unter dieser Firma haben di« Kaufleute Karl Loder
Louis Momberger und Friedrich Herrmann , sämtlich hier, eine
offene Handelsgesellschaft mit dem Sitze in Wiesbaden errichtet
Die Gesellschaft hat am l . April 1808 begonnen. — „Kredit-Ei,,^
und Verkaufs-Genossenschaft der Tischler-Innung von Wies,
baden . Die Schreinermeister Arthur Kilian,  Wilhelm
R » hl und Eduard H a n s 0 h n , sämtlich hier, sind aus den,
Vorstände ausgeschieden und der Schreinernieistcr Fran»
Martin  hier ist in den Borstand gewählt.

— Gütcrrcchisregifter. Der Chefredakteur Richard Fleischer
iu Wiesbaden und Frau Lucy. geb. Cockerill, haben allgemeine
Gütergemeinschaft vereinbart. — Der Kaufmann Pinkas Buch,
b i n d e r in Wiesbaden und Frau Amalie, geb. Heldenmutb
haben durch Vertrag vom 8. Dezember 1902 Gütertrennung verl
einbart, ebenso der Techniker August Heiland  in Wiesbaden
und Frau Henriette, geborene Ernst, der Architekt Philip»
Schneider  und Frau Johanna , geborene Heckelmann, der
Kutscher Friedrich Wilhelm P 0 h l in Wiesbaden und Frau Eva
Barbara , geborene Schenck und der Koch Arthur P l e i m e s in
Wiesbaden und Frau Wilhemine, geborene Schmitz. — Die Ehe¬
leute Maurermeister Heinrich H ü t t e » in Wiesbaden und Frau
Laura, geborene Winckler, haben durch Vertrag vom 11. Januar
1908 die Nutznießung und Verwaltung des Ehemannes an dem
Vermögen der Ehefrau ausgeschlossen.

— Automobil-Unfall. Mit seinem Automobil ist heute
früh  in Nieder-Jngelheim Herr Paul Albert,  der in
hiesigen Sportkreisen besonders bekannte Sohn des Herrn
Kommerzienrats Albert, nebst einem Begleiter , anschei¬
nend seinem Monteur , verunglückt. Beide solle» schwer¬
verletzt darniederlicgen . Die näheren Umstände des Un¬
falls sind bis jetzt nicht bekannt.

Schwindlerin . Vergangene Woche versuchte ein
gut gekleidetes Dienstmädchenauf den Namen einer hiesi¬
gen Herrschaft sich Waren zur Auswahl in verschiedenen
Geschäften geben zu lassen. Es gelang demselben auch,
in einem Geschäft für ca. 60 Mk. Waren zu erhalten . Im
Interesse unserer Geschäftsleute wird auf die Schwind-
lerin hiermit aufmerksam gemacht.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation
a) die Lieferung von 1000 Kubikmeter Granitpflastersteinen für
die Pflasterung der Schierstcinerstraße an die Firmen C A
K ü l l g r c u S zu Uddevella in Schweden und Westerwald-
B a s a l t b r ü chc in Eiserfelb je zur Hälfte, 6s die Jahres-
Ireferung von Mosaiksteinen aus Hartbasalt an die Basalt-Aktien¬
gesellschaft zu L i n z a. Rh. und die Firma Rousselle, Basaltwerke
in Klein-Steinheim, ebenfalls je zur Hälfte, und c) die Lieferung
des Jahresbebarss an Stücksteincn an Herrn Jakob Wagnerin Sonncnberg.

— Steckbrieflich verfolgt wird das Monatsmädchen Margareta
Fiedler,  geboren am 7. August 1880 in Wiesbaden, wegenDiebstahls.

— Kleiue Notizen. Der dem Herrn Stadtarchivar Or . Spiel,
in a 11 n hier bei den diesjährigen Kölner Blumenspielen zuer¬
kannte, von dem König von Spanien für die beste zu den Blumcn-
spielen eingeliefcrte deutsche Ballade gestiftete Preis (öxei silberne
Lilien aus glodencm Stengels ist in dem Schaufenster der
Römerschen Buchhandlung, Langgaffe 25, ausgestellt.

14. Biebrich. 15. Mai. Der M a g i st r a t hat in seiner
gestrigen Sitzung u. a. folgende Baugesuche, 1. des Herrn Tier-
arztes vr . Hermann Müller, betreffend Errichtung eines Wohn-
Hauses auf seinem Grundstück an der Kaiserstraße, 2. des Land¬
wirts Herrn Fritz Kaiser, betreffend Errichtung eines Wohn¬
hauses auf seinem Grundstück an der Bleichstraße, 8. des Archi¬
tekten Herrn Hermann Berthold, betreffend Errichtung eines
Wohnhauses auf seinem Grundstück an der Frankfurterstrabe,
4.  der Herren Jean Lorenz und Karl Forst zu Wiesbaden, be¬
treffend Errichtung eines Wohnhauses auf ihrem Grundstück Ecke

gew«gt hat, das für den Konzertsaal bestimmte Opus
von Hektar Berlioz in eigener Bearbeitung auf die
Buhne zu bringen . Andere wiederum loben sein Unter-
fangen. Meister Edouard Colonne, der die „vamnation

unzählige Male in seinen Konzerten im
Chsttelct-Theater vorgeführt hat, scheint mit der „Profa¬
nierung " der Konzertoper von Berlioz einverstanden zu
sein, da er bei den gegenwärtigen Aufführungen , die sich
auf die Zahl von 12 bis 14 belaufen werden, den Takt-

Bcrliozschen Erben haben ein
Glückwunschschreiben an den kühnen Neuerer Gunsbourg
gerichtet. Während diese Vorstellungen einen Hellen
Krltrkerstreit entfachen, geht Sarah Bernhardt getrost aus
Reifen nach Deutschland und England., um sich Lorbeeren
einzuyeimsen, die sich für ihr Alter und ihre etwas an
gegriffene Schönheit eigentlich nicht mehr schicken.

Um von der „vaiunation de Faust " auf die
„Damnation de TWr ^se " zu kommen, so wird letztere
noch ein wenig auf sich warten lassen. Gerade ein Jahr
ist es her, daß die Familie Humbert sich durch die Flucht
den Nachstellungender Gläubiger und der Richter ent-
zog. Der August dürfte herankommen, bevor das viel¬
blättrige Kleeblatt vor den Schranken des Schwurgerichts-
hoss erscheint. Die französische Justiz mühte ein großes
Interesse daran haben, daß diese unsaubere Geschichte
bald aus der Welt geräumt würde . Aber schon erheben
sich viele Stimmen , die gegen die Verhandlung des Pro¬
zesses während der Gerichtsferien Einspruch einlegen.
Die von der edlen Familie gewählten Verteidiger , Henri
Robert , Edouard Clunet, Charles Chenu und Andrd
Hesse, lassen auf höchst interessante Debatten schließen.
Wird öie unbezahlbare Therese, wie sie vor dem Unter¬
suchungsrichter unendliche Male beteuert hat, endlich den
Mund auftun und die märchenhaften Crawford in Fleisch
und Knochen vorführen ? Das gespannte Europa erleidet
hoffentlich keine Enttäuschung.

Aus Kunst und Leben.
* „Die Macht und die Schönheit des Fraucnaugcs"

betitelt sich eine hübsche Plauderei , die Ella Aöelia
Fletcher im „Cosmopolitan" veröffentlicht; von ihren
Beobachtungen zu diesem anziehenden Thema geben wir
olgende wieder: „Vvn allen Reizen der Frau ist keiner

vom Dichter so häufig besungen und so sehr ein Prüfstein

für den Künstler gewesen als die Augen. Ob die Augen
schwarz wie Schlehen, bläu wie der Saphir , von dem
glühenden Braun wie die Haselnuß oder von jenem
schmelzenden flüssigen Grau sind, das je nach den Ge¬
danken und Empfindungen des Augenblicks die Farbe
wechselt, wenn sie nur schön sind, so finden sie ihre Be¬
wunderer und Anbeter, die gerade dieses Augenpaar für
das schönste und beredteste der ganzen Welt halten. Aber
die Farbe ist ein viel unwichtigerer Faktor bei der Schön¬
heit der Augen, als man gewöhnlich glaubt ; sie ist über¬
schätzt worden, weil sie der unverkennbarste Unterschied
ist, zuerst bemerkt und am längsten in der Erinnerung
behalten wird . Für öie faszinierende Wirkung des Auges
ist die Farbe wirklich von untergeordneter Bedeutung.
Was uns am Auge entzückt, ist, was es sagt und wie es
dies sagt. Jeder Blick spricht, und was er sagen soll,
hangt von der Frau , ihrem Charakter, ihrem Tempera¬
ment, ihrer Anlage und ihren Interessen ab. Sie ist also
direkt verantwortlich für jene Eigenschaften der Augen,
die 6eit mächtigsten Einfluß ausüben . Wenn man an
dem Wort einer Frau zweifelt, so blicke man ihr in die
Augen. Wenn sie sie abwendct, so fehlt es ihr an Mut
oder Kunst, dreist zu behaupten, und sie steht selbst ent-
larvt da. Blitzen die Augen herausfordernd oder blicken
sie gleichgültig kühl, so ist der Verrat gleich offen; denn
me Seele kennt keine Täuschung und blickt offen durch den
dünnen Schleier. Wenn wir unsere Blicke auch noch sooUt inl ö£  5 ren uuö aIIe  Gesichtsmuskeln im Bann kalter
Zuruckhaltung haben, so beben unsere Sierven doch bis
in die kleinste Faser , wenn uns in einer Straße voller
Menschen oder ,n einer Versammlung der durchdringende
Blick eines Auges trifft , der uns wie ein elektrischer
«chlag durchfährt. Glanzlose und veränderliche Augen
sind ein Zeichen niedriger geistiger Entwickelung. Sie
sind gewöhnlich kalt, und die gelegentlich zur Schau ge-
tragene Kraft oder Energie ist rein körperlicher Art . In
der Regel schlummert die Seele in ihren Untiefen, aber
wenn sie bei seltenen Gelegenheiten durchblickt, erkennt
man sie als eine unreife, halb erweckte Wesenheit Wie
verschieden davon sind Augen, die durchsichtig wie ein
Bergbach sind und Tiefen gedankenvollen Ernstes oder
geduldigen, vertrauenden Fragens enthüllen, Augen, die
edle Gedanken einflöhen und die besten Impulse der Mit¬
menschen Hervorrufen. Die Art , die Augen zu bewegen
ist nicht weniger bedeutend als Element ihrer Schönheit'
wie der Gegenstand der Rede. Das ist eine Kunst die
zu erwerben man keine Mühe scheuen sollte. Denn in der
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8« Wald, und Jägerstraße , 5. deS Küser» Herrn Jacob Reichert,
betreffend Vornahme von baulichen Veränderungen auf seinem
Grundstück Riedstraße 1. auf Genehmigung begutachtet. Der
Stadtausschuß  genehmigte das Gesuch der Firma Stephan
Mattar , Teerproduktenfabrtk, betreffend Errichtung einer Teer-
destiüattonSblase auf ihrem FabrikgrnndstUcka» der Rheingauer-
straße. — Bet einer polizeilichen Razzia  wurden heute nacht
wieder 18 Personen in einem Ringofen aufgegrisfen, welche dort
Unterschlupf gesucht und gefunden hatten. Dieselben wurden
heute vormittag durch den KnettenbrechschenGütertransport per
Güterrolle an das Gefängnis in Wiesbaden abgcliefert.

A Wehen, 15. Mai . Im Saalbau des Hotel Meyer dahier
fand gestern unter dem Vorsitz des Herrn Großmann von hier eine
»on der freisinnigen VolkSpartet  berufene öffent¬
liche Wählerversammlung  statt , die von Anhängern der
Partei und auch solchen anderer Parteien zahlreich besucht war.
In derselben trat zunächst der Kandidat der freisinnigen Bolks-
partet, Genosscnschaftsanwalt vr . H. Crüger-Charlottenburg , als
Redner auf. Derselbe sprach in fünsviertclstüudiger Rede über die
gegenwärtige politische Lage und die wirtschaftlichen Verhältnisse
in Deutschland. Er kam dabei zurück aus die Beratungen im
Reichstag zur Zolltarifvorlage , aus die Haltung der Freisinnigen
zur Handwerkerfrage, gab eine scharfe Charakteristik der poli¬
tischen Parteien und streifte dann kurz die Ausgaben, die dem
kommenden Reichstag vorgelegt werden. Hiernach entwickelte
als zweiter Redner Rechtsanwalt Güth-Wieöbadcn in großen
Zügen das Programm der freisinnigen Volkspartei und trat aufs
wärmste für die Kandidatur vr . Crügers ein. Die Versammlung
zollte beiden Rednern lebhaften Bcisall.

8 Frankfurt a. M ., 14. Mai . Vor 12 Woche» wurde vom
Holzarbetterverband  über die Wcrkstättc der Firma
I . Kothe u. Söhne hier wegen zehnstündiger Arbeitszeit , schlechter
Löhne re. die S p e r r e verhängt . Die Arbeitgeber erklärten
sich mit der Firma solidarisch und beschlossen, alle Arbeiter zum
nächsten Samstag auszusperren , wenn die Sperre bei Koche nicht
aufgehoben werde. Das Gcwerbegericht legte sich ins Mittel und
man erzielte eine Vereinbarung , wonach den Schreinern 9>/,-
ftünbige Arbeitszeit , höherer Lohn, achttägige Lohnzahlung rc.
zugestanden wirb . Die Arbeitgeber nahmen am Montagabend
und die Arbeiter in einer heutigen Versammlung mit 388 gegen
162 Stimmen diese Vereinbarung an. Damit ist die drohende Aus¬
sperrung mit ihren nachteiligen Folgen , dank beiderseitigem Ent¬
gegenkommen, vermieden.

* Maiuz , 15. Mai . Rheinpegelrim  29 cm gegen 1 m
83 cm am gestrigen Vormittag.
. ■ i — — — — »I

Vermischtes.
* Ein braver Schutzmann! Aus Berlin  wird be¬

richtet: Eine Geldstrafe von 3 Mk. war der Witwe H. in
Berlin auferlegt worden, weil sie versäumt hatte, ihr
iKind impfen zu lassen. Da die Frau das Geld nicht be¬
zahlen konnte, sollte sie in Haft genommen werden. Der
mit der Abholung beauftragte Schutzmann Grapp fand
>bei der Mutter noch fünf Kinder im Alter von 2Y2 bis
|14 Jahren vor . Diese klammerten sich jammernd an die
Mutter , als sie hörten , daß sie abgeführt werden sollte.
Der Frau fehlte noch eine Mark , um die Strafe entrich¬
ten zu können. Gerührt durch die Klagen der Kinder,
legte der Schutzmann die fehlende Mark zu. Wohltäter,
die mehr als ein Schutzmann zu verschenken haben,
werden auf solche Gelegenheit, Gutes zu tun , hingewiesen.

* Automobil und Pferd . Aus Paris  wird berichtet:
Eine merkwürdige Demonstration veranstaltete am
Dienstag der Automobil-Klub von Frankreich vor den
Pariser Stadtvätern , um diese zu überzeugen, daß das
gegenwärtige drakonische Reglement, das die Geschwin¬
digkeit der Selbstfahrer auf 12 Kilometer in der Stunde
beschränkt, weit übers Ziel hinausschietzt. Die Mitglieder
jbex  Verkehrskommission des Gemeinderats wurden von
geschulten Automobilisten durch Paris und dasBoulogner
Wäldchen spazieren gefahren, um sie zum Automobilis¬
mus zu bekehren. Unter strömendem Regen bewegte sich
die Automobilkarawane, die sich aus Fahrzeugen der ver¬
schiedensten Systeme zusammensetzte, durch Paris . Im
Bois de Boulogne wurden dann eine Reihe Experimente
iveranstaltet, die die Überlegenheit und größere Sicher-
cheit des Automobils gegenüber dem mit Pferden be¬
spannten Fuhrwerk dartun sollten. Zunächst vollführte
Henry de Rothschild ein außerordentliches Bremskunst¬
stück. Bei einer Fahrt mit einer Schnelligkeit von 90

Kilometern in der Stunde gelang es ihm, auf 50 Meter
zu halten. Auch andere Experimente im Bremsen stellten
die Überlegenheit des Automobils fest. Bet zwet Fiakern
stellte man zunächst fest, daß sie mit Leichtigkeit eine Ge¬
schwindigkeit von 20 bis 22 Kilometern in der Stunde ein-
halten konnten, und dann ergab es sich, daß bei einer
solchen Schnelligkeit auf ein gegebenes Zeichen baS Auto-
mobil auf zwei Meter , der Fiaker jedoch erst auf 10 Meter
zum Halten gebracht werden konnte. Schließlich wurden
auch verschiedene Hindernisse den Automobilen in den
Weg geworfen, die aber auch bei ziemlicher Geschwindig¬
keit mit Leichtigkeit vermieden werden konnten. Die
Stabtväter schienen von diesen Experimenten gänzlich
überzeugt, ja, man will die Wahrnehmung gemacht haben,
daß auch sie allmählich der Schnelltgkeitsrausch überkam
und mehrere von ihnen „schneller, schneller!" riefen, so
daß es schließlich die Chauffeurs waren , die den Eifer der
Stadträte zügeln mußten . . .

* Heimgcleuchtet. In der „Modern Society " liest
man: Der Rabbi Gustav Gottheil, der dieser Tage im
Alter von 76 Jahren gestorben ist, war ein prächtiger
Mann , ein gelehrter Geistlicher, ein bedeutender Predi¬
ger und Lehrer, und er verfügte über einen ausgezeich¬
neten Witz. Er war der bedeutendste Vertreter des
Rcformjudentums und hat auch zahlreiche Freunde unter
Andersgläubigen . Als er eines Morgens durch den
Zentral -Park in New-Iork streifte, traf er Bischof Potter,
und der Bischof, der sich einen kleinen Spaß machen wollte,
sagte: „Lieber Rabbi , ich träumte in der letzten Nacht,
daß ich gestorben und zum Himmel gekommen wäre".
„So ? Möge cs wahr werden !" sagte Dr . Gottheil. „Ja,
aber bevor ich in den christlichen Himmel eintrat , erhielt
ich die Erlaubnis , einmal in den jüdischen Himmel hin¬
einzusehen". „Und was sahen Sie da?" fragte der Rabbi.
„Ja , da waren eine Menge alter Männer mit kahlen
Köpfen und langen, weißen Bärten und eine Menge alter
Frauen , ziemlich korpulent und mit Brillen — nicht eine
einzige junge Person war unter ihnen . Haha !" „Haha !"
lachte auch der Rabbi . „Aber ein merkwürdiger Zufall
will es, daß auch ich einen Traum hatte. Auch ich kam
zum Himmel und war ebenso neugierig wie Sie , daß ich
um die Erlaubnis bat, einen Blick in den christlichen
Himmel werfen zu dürfen, bevor ich in meinen eigenen
ging". „Wirklich! Und was sahen Sie da?" forschte
Bischof Potter . „Ja , mein lieber Bischof— er war leer !"

Kieme Chronik.
In Dresden  wurde die Wahrsagerin

Pauder , die von Kundinnen 27 000 Mk. erschwindelthatte,
zu 8 Jahren Zuchthaus  und 1500 Mk. Geldstrafe
verurteilt . Sie hatte von einer Anzahl ihrer Kundinnen
das Geld erschwindelt, indem sie ihnen vorredete, daß
sie das Geld für einen sächsischen Baron brauche, der nach
dem Tode seines Adoptivvaters Millionen erbe und sich
den Geldgebern sehr dankbar erweisen werde.

Ein gewisser Lanzinner stürzte  im Rittengebirgc
ab und war sofort tot.

In dem galizischen Städtchen Rozniatow wurden
hundert Häuser durch eine Feuersbrust e i n g e ä s che r t.
500 Personen sind dadurch obdachlos geworden und befin¬
den sich im größten Elend.

Den gewaltigen Umfang des Reiseverkehrs in E n g -
l a n d zeigt ein soeben herausgegebener parlamentarischer
Bericht. Im Jahre 1902 sind 1 188 568 000 Reisende von
den Eisenbahnen des Vereinigten Königreiches befördert
worden. Das ist gegen 1901 eine Zunahme von 16 162100
und gegen 1900 eine solche von 46 291314. Es gab etwa
14-mal so viel Reisende dritter Klasse als solche zweiter
Klasse, und zweimal so viel in der zweiten als in der
ersten Klasse. Die gesamte znrückgelegte Meilenzahl be¬
trug 399 853 000 und die Gesamteinnahme aus allen
Quellen betrug 1902: 2190 680 000 Mk. gegen 2 132 315 060

«Geschicklichkeit, mit der eine Frau „ihre Augen ge¬
ibraucht", liegt ihr feinstes Mittel , andere zu beeinflussen
-und zu bezaubern. Wenn sie sie nicht erzogen hat, Zärt¬
lichkeit, Sanftmut und Lebhaftigkeit und tausend andere
feine Abstufungen auszudrücken, die die geheimnisvollen
;©entöt§16ett)eßintöen halb verraten und halb verbergen,
-von denen zu Zeiten die Tiefen ihrer Seele bewegt wer-
iden — und diese mutz sie fühlen, die Seele ahmt niemals
mach—, so hat sie eine Quelle unschätzbarer Macht ver¬
nachlässigt. Der Glanz und das Funkeln der Augen, die
isehr zur Erhöhung der Schönheit dienen, hängen von der
Vollkommenheit der wesentlichen Eigenschaftender Horn¬
baut ab, besonders von ihrer Kristallklarheit, und das
^vollkommene Sehvermögen von der normalen Krüm¬
mung . Die Größe der Pupille schwankt mit den Emp-
ifindungen, die auch die Eigenschaft und die Menge der
Mbsonderungen beeinflussen. Arger , Kummer und Qual
^machen die Oberfläche der Hornhaut trüb und trocken in-
jfvlge verminderter Absonderungen. Heuchelei, Unehr-
ilichkeit, alle unwürdigen Gedanken verraten sich unver¬
meidlich in dem durchsichtigen Spiegel des Auges. Bei
Freude und Heiterkeit erweitert sich die Pupille , und sie
schrumpft zusammen bei Angst, Niedergeschlagenheitoder
'anderen ungesunden Empfindungen, die die Seele ver-

, bis sie nicht mehr aus ihrem Fenster sehen will,
nen also die Farbe der Augen zwar nicht ändern,

aber vertiefen und erhöhen durch Lebhaftigkeit, Sym-
Ipathie, Sanftmut und menschliches Interesse,- dieser Ge- ,
jmütszustand erweitert auch die Pupille , vergrößert das
Auge und gibt ihm Glanz und Kraft ."

* VerschicÄene Mitteilungen . Herr Konzertsänger
Max W e v e r ist dem Lehrerkollegium des Beet¬
hoven - Konservatoriums  dahier beigetreten,
erteilt den Solo -Gesangsunterricht und hat die technische
Leitung des Damenchores übernommen.

Die „N e w - N o r k World"  feierte ihren zwanzig¬
sten Geburtstag durch die Ausgabe einer aus 14 0
Seiten bestehenden Sondernummer.  Es
ist die größte Zeitung , die je veröffentlicht wurde,- sie ent¬
hält fast 670 Spalten Annoncen. Alle Epoche machenden
Ereignisse seit dem 11. Mai 1883, als Josef Pulitzer , der
bekannte Redakteur und Besitzer, die alte „World" über¬
nahm, sind bildlich festgehalten. Ferner sind die Glück¬
wünsche vieler bedeutender Amerikaner abgeörnckt,
-darunter von dem früheren Präsidenten Cleveland, von
'-General Miles , Admiral Dewey, Whitelaw Reid und

schließen
Wir kön

Richter Brewer . Clevelanö erinnert die „World" daran,
daß er ohne ihre kräftige Befürwortung im Jahre 1884
nicht zum Präsidenten erwählt worden wäre.

N»m Sirchertisch.
* Wieder ein Arzt, vr . med . E n g l e r, nimmt das Wort

in einem Büchelchen: „Warum werben die Nerven¬
kranken nicht gesund ?" Selbstverlag Landsberg a. ü.
Warthe. Er will durch eine die Kranken selbst und ihre Um¬
gebung aufklärende Schrift die Scheu gerade der Nervenkranken
überwinden , sich in ärztliche Behandlung zu geben. Zn späte
Behandlung , halbe Maßregeln , Übertreibung von Gegenmitteln.
Mangel an Ausdauer und endlich an fünfter Stelle falsche
psychische Behandlung . Das scheint denn doch wieder einmal
ein radikal ärztlicher Standpunkt. Nervenleiden bedürfen doch
wohl an erster Stelle psychischer Behandlung , und zur Heilung
oft ganz andere Lebensbedingungcn , die selbst der Arzt uns
armen Sterblichen nicht verschaffen kann, wenn die Not und das
Mißgeschick wirksamer ist als seine Arznei . Da findet er viele
Gründe, Kurpfuscher, von Nicht-Medizinern geschriebene Bücher,
und so fort und so fort, und schließlich seelische Indisposition.
Ebenso muß es verwundern , aus Seite 41 zu lesen: „Es gibt
wenige Krankheiten, bei denen die allgemeinen Grundsäue der
Behandlung so festliegen wie bei Nervenleiden ". Ja allerdings,
fest  liegen sie, allzu fest, als baß sic in jeder einzelnen , ganz
selbständig zu behandelnden Krankheitserschcinung heilsam sein
könnten. Or . Enaler will die Arzte vom Vorwurf rcinwaschen,
als seien sie mit Schuld am Uberhandnchmcn der Nervenkrank¬
heiten. Wer hat ihnen schon den Vorwurf gemacht, sicher kein
denkender Mensch, selbst daß die medizinischen Mittel für Leiden
nicht ausreichen, deren Boden nicht im Körperlichen begrenzt ist,
wird man ihnen nicht zum Vorwurf machen, wohl aber, wenn sie
tun, als seien sie auch hier Herr und Meister. -r.

* „A u f d e n B e r g e n". Novellen von T . Norrmann.
Allgemeine Taschenbibliothek, Nr . 1. München, Finkenstraße 2
Monachta-Verlag . Preis 1 Mk. 1. „Im HochzeitSg'wand". —
2. „Der heilsame Schuß". — 3. „Seines Bruders Weib". — 4.
„Eine Samstagsnacht im Pfarrhaus ". „G i a r d i n e t t o".
12 Geschichten von verschiedenenAutoren . Für die Reise, Sommer¬
frische und zum Zeitvertreib . Allgemeine Taschenbivliothek. Nr . 3.
Preis 1 Mk. „Die Einsame  n". Zwei Skizzen von Lion
Feuchtwangcr.  Preis 50 Pf . Die kleinen, meist sehr an¬
sprechenden Geschichtchen erscheinen in sehr einfach ausgestatteten,
kleinen Heften, die durchweg fünfmal so teuer sind als die Reclam-
hefte. Viel Absatz werden sie demnach wohl nicht erzielen.

* „Das Wesen und der Weltplan Gottes mit
den Menschen"  nach strenger Naturwissenschast und nach der
Bibel . Ein Mahnruf an das Volk von Jean Grimm  sLeipzig,
Leipziger Verlagshaus Arthur Schneider.) 96 Seiten stark. Preis
60 Ps.

* „W iereistmaninderSchweiz ?" Ein Buch zum
Lust- und Planmachen. Bon Professor Or . K t n z e I. Zweite
umgearbeitete und stark vermehrte Auflage . Biegsam gebunden
2.29 Mk. Verlag von Fr . Bahn in Schwerin i. M,

Mk. im Vorjahr . Nach Abzug der Ausgaben bleibt für
1902 ein Nettogewinn von 832 540 000 Mk. gegen
781881 420 Mk. im Jahre 1901.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 15. Mai . Von den Tarifreformen,
die der Eisenbahnminister Budde durchzuführen gedenkt,
steht die Beseitigung der Rückfahrkarten  in
erster Linie. Nach dem „B . L.-A." sind bereits Vorberei¬
tungen im Gange. Die Rückfahrkarte soll durch einfache
Billete ersetzt werderi, und zwar hofft der Minister , es
finanziell ermöglichen zu können, daß die einfache
Karte zum Reiseziel und die einfache
Karte zurück zum A b f a h r t s o r t zusammen
weniger kosten als bisher die Rückfahr,
karte.

Berlin , 15. Mat . Der Kommandeur des auf der
Reede von Brest cingetroffenen deutschen Kreuzers
„Ariadne " fuhr , nach einer Pariser Depesche des „B . L.-
A.", begleitet von einem Offizier in Parade -Uniform,
beim Marine -Präfekten, Admiral Gourbon , vor , der die
Herren ebenso liebenswürdig empfing wie Admiral
Courtill , der Kommandant des französischen Nordgefchwa-
ders . In französischen Marinekreisen hörte man aner¬
kennende Äußerungen über den Eindruck, den die deut¬
schen Schiffe machen.

Berlin , 15. Mai . Nach einer unbestätigten Agramer
Depesche der „Voss. Ztg." befindet sichg a n z K r o a t i e n
und Slowenien in Aufruhr.  Es hätten bereits
standrechtliche Hinrichtungen stattgefunden. — Wie dem
„B . T ." aus B u d a p e st telegraphiert wird , haben
in Buccari bei Fiume kroatische Bauern das Eisenbahn¬
gleis verbarrikadiert und die Telegraphenleitungen zer¬
stört. Aus Fiume wurde Militär nach dem Schauplatz
der Unruhen entsandt.

Paris , 15. Mai . Aus Nancy  wirb berichtet: Der
dortige Pvlizeikommissar verhaftete gestern einen frühe-
ren Unteroffizier namens Baliguet unter der Anschuldi¬
gung der Spionage zu Gunsten Deutschlands. Er ist be¬
schuldigt, Aufnahmen der Festung Toul gemacht zu haben.
Gegen seine in Lyon weilende Frau wurde gleichfalls ein
Haftbefehl erlassen.

London, 16. Mai . Die „Times " melden aus Val¬
paraiso:  Der bei den Excessen angerichtete Schaden
beziffert sich auf 50 000 Pfund Sterling . Das Arbeiter-
Syndikat erklärt , baß die Beschädigungen von solchen
Personen begangen worden, die dem Verbände nicht
angehören.

Madrid , 15. Mai . Der „Heraldo" meldet auS
M c l i l l a : Die Kabylenstämme der Beni -Nazen haben
sich gege,l den Prätendenten erhoben.

Sofia , 15. Mai . Einer Bankiers -Deputation er-
klärte Ministerpräsident Danerv, daß er die Konversion
der 6-prozentigen bulgarischen Rente im Herbst durch¬
führen werde, da wahrscheinlich in diesem J «ihre der
Friede nicht gestört werden dürfte.

hd . Berlin , 15. Mai . Ein großes Feuer,  da8
gestern abend in der Broncewaren -Fabrik von Hermann
Diestricht in der Wassertorstraße aus unbekannter Ur¬
sache auskam, beschäftigte die Feuerwehr längere Zeit.
Der nicht unbedeutende Schaden, welcher durch den
Brand angerichtet wurde, ist durch Versicherung gedeckt.
— Die Malerin Wilma von P a r l a g h y, die Gattin
des Fürsten Lwoff, dementiert die Blättermelbung von
ihrer bevorstehenden Ehescheidung. — Nach einer
Meldung aus Warschau hat ein G r o ß f e u e r die Eisen-
waren -Fabrik von Conrad Jaruszkiewicz u. Co. zerstört.
Die ganze Fabrik mit allen inneren Einrichtungen und
Maschinen ist bis auf den Grund niedergebrannt . Der
Schaden beträgt über eine Million Rubel.

rvb. Berli «, 15. Mai . Aus Paris  meldet der „B.
L.-A." : Nach einer Meldung der „Patrie " wäre der Zug,
in welchem Präsident Loubet  von Montelimar nach
Paris fuhr , ohne die Aufmerksamkeit des Streckenchefs,
der bei Montereau einen Holzklotz und einen schweren
Stein von den Schienen entfernte, entgleist. — AuS
Görlitz  meldet das „Berliner Tageblatt " : Das zweite
Opfer der bei dem Einbruch des schwimmenden Gebirges
im Karolinenschacht bei Gablenz verschütteten Berg¬
arbeiter wurde nach siebentägiger Rettungsarbeit tot
aufgefunden.

öd . Straubing , 15. Mai . Heute morgen 6V, Uhr wurde im
Hofe des hiesigen LandgerichtSgcsängniffeS die Hinrichtung
de» Sattlermeisters Max Bradl aus Biechtacht und seines Sohnes
Max wegen der Ermordung des Geschäftsreisenden David Beer-
mann vollzogen.

öd . Pola , 15. Mai . Während der Schießübungen mit scharfer
Munition seitens einer Strandbatterie geriet das italienische
Segelschiff „Furio Camillo" in die Schußlinie und wurde von einer
Kugel getroffen, wobei ein Matrose verwundet wurde. Der
Kapitän hat Ersatzansprüche angemeldet.

Kd. Oran , 15. Mai . Gestern abend st ü r z t e das Gerüst einer,
Neubaues ein, ans welchem 29 Arbeiter Aufstellung genommen
hatten, um sich photographieren zu lassen. 13 wurden verwundet,
darunter 8 schwer, einer lebensgefährlich.

wb . London, 15. Mai . Der Schriftsteller Ernst v. B u n f e n ,
preußischer Kammerherr, ist im Alter von 83 Jahren in Regents-
park gestorben.

Kd. Madrid , 15. Mai . Ein furchtbarer Hagel-
schauer  ist über Valcnzia und Umgegend niedergegaugcn . Eine
39 Ccntimcter hohe Eisschicht bedeckt die Felder . Die Ernte gilt
als vollständig verloren.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 15. Mai , mittags 12V2 Uhr . Kredit-Aktien
211.80, Diskonto -Kommandit 189.30, Staatsbahn 147, Lombarden
15.75, Laurahütte 220.40, Bochumer 180.40, Gelsenkirchener 181.25.
Harpener 183.50. Tendenz : still,

Wiener Börse . 13. Mai , Osterr. Kredit-Aktien 672.60
StaatSbahn-Aktien 084, Lombarden 56.20, Marknoten 117.il'
Tendenz : fest.

Ai» A1»en>-A««sal»» 10 Seit»« .
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantwortlicher Redakteur jür Politik und Feuilleton : SB. Schulte »om Brühl;
für den übrigen redaltionellen Teil : C. Rötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Drink und Verlag der L. Sch eilend erg scheu Hof-Buchdruckern in Wierbad» .
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i . . ' »w  ■

tt  Staatspapiere.
8‘/t D. R.-Anl. (abg .) Ji  102 .70
8*/» » » — » 1102.90
8. . » » — » 92.20
87 » Pr . o. St.-A. (abg .) » 102.50
8V« * » » - » 102.00
8. . » » » - » 92.60
4. . Bad . 8t .-A. » 105.25
87 » » » (abg .) ».8. 100.10
8'/. » » . Ji  101 .25
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.80
8V» » E.B. u.A.A. jft 101.25
8. . » E. B. Anl. » 92,
8 1/» Hamb . St .-Rente »
81/» » St.-Anl. »
& . » » »
4 Gr. Hess. 8t .-R. » 102.
4 » » Anl .(y.99)» 105.60
B7» 0 » » » 101.30
a » » » » 90.70
a Sächsische Rente » 90.75
4 . "Württ. A. » 101.60
8V® » » (abg .) » 101.50
87. » » » —
8. . » » » I 91.90

8 Franz . Rente Fr. —

1,*- Gr .E.B.A.stfr .v.90 » —
1V* » Anl . v. 87 » 44.80
17« » » » » (kl.)* 47.10
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.50
4 . Ital . Rente i. G. Le
4. » » ult . » ' -
4 . » » lOOOr » 103.70
4 . * » kleine » 103.70
2,». » » » —
4. . Norw. A. y. 92 M 100.10
«V» > » » 101.20
8. . * » »
4 . Gest. Goldrente ö. fl. 103.70
4 . » E .B.c.E.G.stfr .» —
57« * St. O. (F .J .) S. » —
B. . * (abg . G. C. L.) » —
a. » Lokalbahn Kr. 84.
47. » Silb.-Rt . Jan .ö.fl. 101.
47. » » » April » 101.25
47. » Pap . » Fohr . » 101.30
47. » » » Mai » —

*7» Portug . St.-Ani. Ji 53.
47» » Tab .- » » —-
8. . » äuss . Sch. £ —
B. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 98.90
B. . * » 92 » 99.20
B. . » » 93 » 89.26
B. . » Schatzauw . » 100.30
4 . » vou 90 » 86.80
4 . » » 91 » 85.80
4 . * * 94 » 85.90
4 . » » 96 » 85.80
4 . » » 98 » 85.70
4 . Russ . Cous. y. 80 * 100.80
4 . » Gold-A. v.89»
4 . » » II V.90»
4. . »St .-R.v.94aKRbi. 98.50
87» Schw.O.v.80(abg .)A
67» » » » 86 » 100.20
»'/. » » » 90 » 100.10
6. . » » » 92.20
4 . Serb . amort . y. 95 » 76.70
4 . Span .v.82(abg .) Pos.
67» Türk .-Egyp .-Trb . £
B. . » Zoll-0 .v.86Fr.
B. . » Fund . v. 88 Ji
4 . » priv .stfr .v.90»
i • » cons. - »
L . » conv.Lit . B.Fr.
L. » » 0 . »
L. » - D. » 30.50
4 . Ung . Geid -R. Ji 102.25
4 . » » (kl.) »
a. » Eis . Thor »
4 . » St. (Kr .)Rt. Kr. 100.50
47. » E.B.v.89 stf.G.Ji
47» » » Silber ö. fl.
47» » Inv.-A. v.88 ^t> —

B. . Arg .1.G.-A.v.87 Pos. I
47» » » v.88 Ji\ 85.90
6. . Chin . St.-A. y. 95 £  105 .20
67» » » Ji
B. . » * y. 96 £ 101.
47» » » v. 98 » 93.20
4. . Egypt . unifie. A. Fr. 109.50
8 '/» » privil . » » 103.70
67. Mex. inn . I-IV Pos. 42.40
B. . »äus .v.99stf .408j£? 102.90
6. . » » 2040r » 102.30
8. . » cons . Pos. 27.25

4.
81/»
»7»
8*/,
8. .
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»
87»

Kt:
3. .87»
4. .
Dt
ft

Provinz - u . Städte -Anl.
13

408
15
47»

Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.

Rheinpr .XX,XXlA
do. X, XII -XVI »

103.50
101.

4 3 S.Ibl .(40°/oE)J£
do. oOOOr »

do. XIX 101. 15 15 Bleist .Fab .N. »
do. XVIII » 96.40 0 6 Brau -V.S.-T. »
Ho. IX .Xlu .XIV» 91. 13 13 »Binding »

Prov . Posen » 100.30 7 7 »Duisburg »
Frkf .a .M.L,Nu .Q> 100.1-0 127» 12'/» » Eiche Kiel»
do. Lit . R (abg .) * 100.30 8 9 » Hon . Frkf . »
do. * S v. 86 » — 8 9 » » Pr .Akt . »
do. » T v. 91 » — 8 8 »Kempff »
do. » U y. 93 » — 14 14 » MainzA .B. »
do. » V v. 96 » 100.30 77» 77» »Parkbr . »
do. » W v. 98 » 100.30 9 77» » Sonne , 8p . »
do. Str .-B. y. 99 » 100.30 13 13 » Stern , Obr . »
do. y.  Bookenh . » 100.20 6 6 » Storch , 8p . »Berlin von 86/92 » — 47» 57- » Tivoli ,Stg . »

Bingen von 1900 » — 5' /» 6 »Vereinigte»
»Werger/W .»do. von 1901 » — 5 6

do. von 95 » — 6 6 » Nic.,Hotbr .»
do. von 98 * — 5 5 »Nürnberg »Darmstadt von 91 » 100.10 6' /» 6' /- » Pforzheim »
do. von 88 u. 94 » — 8 8 » WormsOe . »
do. von 79 u. 81 * — 6 4 Cem.Heidelb .»
do. von 97 * — 4 4 » F . Karlst . »

Erlangen v. 1900 » — 8 5 » Lothr -Metz»

8' /» Giessen von 90 Ji\  160 .30
87» do. » 93 » 100 .30
87» do. » 96 » 100.30
87. do. * 97 » 100.30
4. Hanau * —
4. Heidelberg v. 1901» 102.80
4. Homburg v. d. H . » 101 .50
4. do. von 99 » 101.50
4. Kaisers ), v. 91 » 100.
37» do. von 89 » 100.10
87» do. » 97 * 100 .10
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.40
a do. von 86 • 93.46
a do. » 89 * 93/0
a do. » 96 » 92.20
a do. » 97 » 92.20
37» Kassel (abg .) » 100.
4. Köln von 1900 » 103 .40
87»
4. .

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900 » 102.80

4. . do. von 90 u. 92 * 102 .86
87» do. » 96 »
4. .
4. . Magdeburg v. 91 »

Mainz y. 91 »
—

4. . do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
87» do. » 78 n. 83 »
37» do. » 86 u. 88 * 99.80
87. do. (abg .) J . »

do . von 94 »
69.80

87. 99.80
4. . Mannheim v. 99 » 103.
4. - do. von 1900 » 103.
37» do. » 88 »
37» do. » 95 » —
87»
4-
4- ■
87»
4- >
87»
4- -
4. -
87»
87»
87»
37»
87»
37»
37»
87»

do. » 98
Manchen y.  1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 »
do. (abg .) Y. 83 »

"Wiesbaden y. 1900 »
» » 1901»

do. (alig .) »
do . Yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

"Worms Yon 87/89 »
do. » 96

99.70
104.80
104.
100.
101 .50

99.90
103 .50
103 50
99.90
99.90
99.90
99.90
99 .s0
99.90

100.
4. do » 92 100.
4. Würzburg v. 99 » 1103.50
3'/. Amsterdam ]i. fl
4' /, Buk . y.  84 (conv .) Ji
4' /» do »88 » » __
4' /. do. »95 * » _
47» do »98 » - _
4. . Christi an ia v. 94
3' /, Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.80
3,s. Neapel st . gar. Le 100/0
3/.
4. .

do. (kleine)
Rom (j. Gold ) gr. I»

100.
103.

4. . do. 11/VIII » 103.
4. . Stockholm v. 80 Ji 101.
5. . Wien (Gold) » _
B. . do. (kapier ) 6 fl. —
4. . do. von 98 Sr. _
6. . 8t .Buen .-Air . 92 Pes. 43.25
4' /» do. £ 82.50

Dhrld.
Vor!. L. Bank -Aktien.
67« 5« 1 Dsche. Rb. Ji 151 .70
8 '/, 87» Franks Bk. » 193.20
5 Badische » R. 118.20
0 0 B. find . U. Ji 78.
2 37» Berliner Bk. » 93.90
0 Bresl . D.-Blc » 107.60
4 6 Drmst . Bk . s.fl. 139.60

11 11 Dtscbe . Bk. Ji 211 .50
17- 4 » Eff. u . W. R. 106.
5 3 » Gen .-Bk. Ji 100.50
6 6 » Ver .-Bk. » 128.60
8 87» Disk .-Ges. » 189.60
4 6 Dresd . Bk. » 149.80
57* 5 » Bankver. » 102.
9 9 Frkf . H .-Bk. » 199.80
77» 77. » Hyp .C.-V. » 141.
67» 5'/, Mitteid . C.B. » 115.70

49/io 4 Oest .-U. B. Kr. 120.
57» 4 Pfälz . Bk. Ji 108.40
9
7

9
9

» Hyp .-Bk.
Pr . B.-C.-B. R.

190.75

67- 7 Wien . B.V. ö fl. 12 t.
5 4 ' /. Wrtt . N .-B. 5fl. 109.
7 7 » Ver .-Bk. » | 152.40

DlTid.
Yorl. L.

81.60

251.
33.50

252.
123.
189.
171.20
174.50
137.20
289.
115.
129.50
240.
105.

99.80
105.
106.60

11S775
109.
127.
112.

92.

0
16
12
10
20

0
137»
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
8
9
0
7
7
0
9
4
0
6

13
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47»
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15

26

10
20
4

15
5

10
0

8
0

|Ch .B. An. u. S.^ tin

6
4

0
9
7

9
57-
0
5

17
9
5

127,

439.
117.30
285.90
170.50
222.
357.
106.80
202.50

97.
145.80

0
5
67>

11
47»
6

87,
0
0

do. 600r
Ch.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesli . »

Ch.Fw .HSchst »
do. Mühlh . »

Chem. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schuekert »
» 8iem . il. H. »
» Utn .E5.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda .4A 108.
Gas Frankl . » 1173.
Gelsk . Gussst . » !103.
Gum .V.Brl .Ff .» (151.80
KalkRh .W. »
Kupfw .Heddh . »
Ledert N. 8p. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .ii.8cbl . »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» "Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.»
PinselfNrnb . »
Prz . Stg.Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji,
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .i^
Verl .Deutsche^

Richter »
Kölner »

» Strassburg »
Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .Waldh . »
» Ver.Dresd . »

69.
1V3.50J

89.50
103.80

98.20
130.
60.

125.501

120.50
95.

169.
90.

109.
2*8.
162.
144.

233.
104.
160.
69.50
96.90 (

119.501
198.

85.
118.501
247.20;

99. ,
66.50]

84.

872401

98,
111.201  £
233. ' 3"

55.50

Zf.
8V»
4. .
37»
47»
4. .
87»
47»
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
3V»
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3. ,
3. ,
6. ,
5. ,
4. .
3. .
3. .
3. ,
3. .
3. .
3. .
5.

Pr.-Obl. v. Transp.-A
Bg .-M. E.-B. L C- > ! —
Br . Ld . E.B.G.E. 2. » 1102.

do. Ern. I (abg .) » 98.50
Homb . E. B. s. fl. -
Pfalz . Bx . Mx. Nd. Ji  1C3

do. (convert .) » 1100.50
Allg . D. Kleinb . M

do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

oa
102.50
97.60

100.80
102.
101.10

99.60
102.40

101.7
101.
100.50
100.60

Dir.
Voll. Ti.

7
5

18
16
10
10
10
10
10
17
47»
0
5
0

137
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

67, 57»

Bergwerks -Aktien.
(Boch. Bb. u.G. Ji  181 .75
Bud. Eisenw . » 114.5g
Conc. Bergb . » A' Z,
Eschwoiler » 212*
Gelsenkirchen » jiSljo
Harpener » !igs (eO
Hibernia *
Kaliw .Aschsl . » {45^
Laurahütte R. 221
Westereg . Al . Ji
do.  Pr .-A. »

Kön. Marieuh . »
Massen »
Obschl . Eiseni . »
Riebeok -Mont. »
Oestr .AIp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg.
Gz.KfLEB.u.B.

217.25
106.601

101.201

193.

4. .
4. .

I *:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .t:
6. .
B. .

8er . IV -VI »
* VII »

Cass . Strastenb . »
D. E .B. G. Frkf .S.I»

do . Ser . II »
8. E. B. Q. Dan .ist . »
Böhm .Nb .stf. i. G. M

» Wstb . stf . i.S. ö. fl.
do. in Gold ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb . st. i.G. ji
do. (kleine ) »
do. stf . in Gold » J
do. » (kleine ) »

Ks .F.Nb .v.72 i.S.ö.fl.
do. y.  87 i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb . » |
Gal .K.L .B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Kscb .0 .89 stf. i.S.ö.fl.

do. y.89 » i. G. Jk
do. y. 91 » i.G. »

Lb .C.-J . stpfl .i .S.ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . y.  95 Kr.
Oest .Lokb .stf . i.G. Ji

» Nwb . sf.i.G.v.74»
do. Lit .Astfli .S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sb .(L) sf. i.G.^
do . »
do. Fr.
do . v. 71 »
» U.S.73/74sf .i.G.Ji.
» Br . R.72sf . i. G. R. 109.30
» St. R .83sf . i. G. A 102.50
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em . sf. i . G. »
do. (Eg .N.)af.i.G. » 93.90
do. v. 95 stf . i. G. M  86 .60
do. 200er sf. i . G. » 86.60

Prag -Dux . sf. i. G. » 105.50
do. v. 96stfr . i. G. » 86.60

R .Oed. Eb . stf. i.G. » 78.50
do. v. 91 stf i. G. » 75.30
do. v. 97 stf i. G. » 75.30

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. loo (90
» 8alzkg . stf. i. G. ^ 4 102(40
do. 400er stf i. G. »

Ung . Gal . sf. i. 8. ö. fl. 109.40
Le , 70.75

70.75

94.60
100.80
100.80

111.70
110.70
110.10
107

95.20
67.7
67.70

Ital . stg . 2500er
do. 5Ö0er

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

LiY. C.,D . u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . y.  89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr.
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-II . *
Toscan . Central »
"Westsizilian . y.  79 Fr.

do. yoo  80 Le

, 71.60
102/0
102.80
101.90
101.90

70.40
118.90
106.50
105.50

47»

voaTL.Akt.vonTransp.-Anstlti(
Braunsch .Lds ./4 — 14
Ludw .-Bexb. s. fl.;231. 4.
Lübeck -Biich . /t — 14.
Marienb .MlawJl . — 4.
Pfalz . Maxb. a. fl. !144.9014.

Nordb . » !139.80 >4.

67-
9
67»
3
5' /,
4

97:
6
17,
6
47 . 1

57 '.

7
3

47»
0

AUg. D. KlK Ji  54.
» Lok .-Str . » 145.

Dass. Str.-B. » ! —
Südd . Eia,-G. * 1127.50
Hamb .-Am.-P. » ; —
Nordd . Lloyd » ;103.80
do ult . * i —

57
67»

127»
11*/«
67«
67:

»
57«
67«
1

47 »1

6
67»

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.l 121.301
do.St .rÄ.v.94 » 1108.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Iwang . Dombr . Jt
Kosl .W . v. 89sf . g. »
Kursk . Kiew . E . B. » 101
Moskau Smolenzk » 1100.80

» Wind .Rb . Y.97 - 100 25
do. y. 98 stfr . » ■ _

Mosk.W . Y.95sf . g. » 1100.
Russ . Sdo . y. 97 sf. » 100.50

do. y.  98 stfr . * I
Russ Südw . (gar .) » |
Ryfisan Koslow

» Uralsk
do. y. 97 st fr.
do . y. 98 *

"Wladikawk . gar.
do . Ton 95
do » 97
do . » 98

100.50
100.40

■i —
l _
1100.25
!101.30

57 » Röhm. Nordb . »
«7
11»/®
67«
57»
0
47«
5V«
7«

47»
5
5

Buschtehr .A
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt .Aö .fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. *
Ung.-Galiz.I »

134.60

143.

16.30!

5.
B.
B.
3.
3.
47»
47»

13.
3.

Anat .E.-B.-O. i.G.
» » Ser . II
* » 408er

P . E.-B.v.86 2C00r
do. 400er
do. "on89IRg.
do . v. 89 400er
do . v.8911 Rgs.

Salonik -Mon. i. G.
do 401er

,« 103.70
102.30
10 >.50
74.70
74.70

52.
64.75

6,ü
4'/»
4
0

6*/»
47»
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch . *
Scbw. Centr . »
» Nordost »

Vor.Schweizb . »

101.20

3 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sio.E.B. » —
6 6 It .Mr. (Ad.N.) » —
1 17° Westsioilianer » 41.
5 5 Anatol . E.-B. Ji r—

Iwang . D. (g.) » —
57» 87° Lux . Pr . Hrs. Fr. — 1

LaVI .Vrz . A. Le —
do. St -Akt » — 1

Zf.
4.
37»
4.
4.
37»
4.
87»
37»
»7-
4.
4.
37»
4
87»4.
37,
4.

187a

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay .Y.-B.Münch . Ji  102 .30

» » » - , 99.20
» BC. VB.Nmb . » -101.80
» » » » » -102 . 20
» » » » » 99.20
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.90
» » » » » 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.90
do. 8er . V » 98.
do. VI » 100.40
do. IX » 102.80
do. VIII » 97.75

D. Gr .-8ch .B.Berl.

» Hyp .-B. Bert.
» » »

Eis . B. u. C.-.C.-0
Eis . Com.-Obh

101.70
97.

101.
100.50

4 .
4. .
4. .
37.
37»
4..
4 .
4.
4.
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4 .
4 .
4. .
37»
87»
4 .
4 .

ft
4 .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
3' /,
4. .
4. .
3' /,
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3' /,
3'/»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4'/»
4. .
37»
37»

4. .
37»
4. .
37«
37»

ft
4. .
4. .
37»
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87»

Fr . H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII *
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser. 29 »

Fr . Lw . C.-B.D.-j . »
do. N.-P.

H.H.-B. S.141-2B0 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser. VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II *
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. *
do. P. *
do. O. *

Pfälz . Hyp .-Bk. *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . 111 Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII *
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 *
do. von 99 »
do.

100.loo.
97.

103.

do. » 96 » 97.90
do. » 1901 » 103.50
do. » 1903 » 103.75

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 105.50
do. von 87 u. 91 » 100.
do. » 96 » 100.70

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807 « abg . » 100.50
do. a. 807« abg . » 94.50
do. »
do. abg . Certific . » 16.80

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .Pfd.

115.

37»
4. .
37»

ft
37»
37»
37»
4. .
47»

102.
100.1
97.

» Komm .Obl.
Pr . Ldsoh . Centr . » 103.
Rhein . Hyp .-B.

do. unk . b. 1907 » >102.66
do. Ser . 69-82
do. Communal

S.B.C.30/32,84u .43 » 101.70
do. bis inci . 8. 52 » I 99.10

W .B.C.A. CölnS . I » 101.20
do. Ser . H » 101.30
do. * V * 102.20
do. »III » 97 .40
do. » IV » 98.10

"W. H.-B. b. 1892 » 100.70
do. unk . b. 1908 » 10  4

99.40
103.

99.80
99.80

102.50
99.
99.

3' /,

"Württ. Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

"W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. 8er . I u . II »

Dän . L. H. u."W.-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» » » » »
» Allg .Im .Y.99 »

Norw . Hp .-B. y.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stfi .G.S.2 »
Schw .R .H. B.v.78 .44
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

1 do . Ser . I v. 97 Kr.

103.20
101.30
93.50
99.
99.80

101.50

98.

99(90
zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. ; Brunsw . u.West . 1M. | 94.10

Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. UI Mtg.
do. ! 5.20

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Paoif . I Ref.M. 99.60
do. Mtg.

47 »*
47 »*
6*.
3*.
6*.
4*.
37»
6. .
6. .
4*.

47 »*
4*.
5*.
6*.
3*.
5t.
5*.
4V»*
6*

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cme. u . Spr . I Mtg. |
Denver Rio I cons.M.

do. 97.70
Honst , u. Texas I M. 110.50
Louisv .u.Nashv . lM. 123.60

do. II . Mtg. 72.30
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV *

101.50 j | North . Pac . Prior !L. 102.30
703.50 5* Oregon u. Cnlifl IM . 101.80

■** * Railr . Nav , Cons.
^ ^ öC*ot Missouri IM.

97.90 ß* <io. oons. I Ältg.
. . 5' do. Lcx .Div. IMtg.

Pittflb .Cihc .Ch.St.L.
^Ol.40 5* San Fr . u. Nrth .P .IM.
J01 .60 6* South . Pao . S. A. IM.
100.10 6* do. S. B. I Mtg.
702. 6* do. I Mtg.

07.20 5* do. cons . I Mtg.
97.20 5* Stockt .CooperCtr .G.
99.20 6* St .Ls.Frc . M.W . Div.
99 20 6* 8t .Louis Wieb . u.\V.

l00 .60 4* Union 1\ cific I Mfff.
101.30 5* "Wcst .N.-Y. u. P. IM.

96.60 4* » Gen. M. Bds. u. C.
96.10 » (Income -Bds.)

" Kapital und Zins in Gold100.70 t Nur Kapital in Gold.
100.7
102.

102.90

111.70

103.70
100.30

115.50

0 zf . Verschiedene Obligation.
D 4. . Bank f. ind . Untn . Jk | 98.AO
0 4. . » Orient. Eisenb . » 100 .25

4. . Brauerei Binding » 102.20
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Keinpf (abg .) » 101.50

0 47, do. Storch Spey . » 103.20
4. do. Werger » 100

0 4. . Buderus Eisenw . » 102.
0 4 ' /« Cementf . ICnrlst. » 102.50
[) 4. Cemwk . Heidelb . » 102.
0 47. Cb. B. A. u. Sodnf. » 103.59

47, » Eb . Griesli . E. » 105.
1 47» » Farbw . Höchst» 107.
3 4' /* » Ind . Mnnnh . » 102.50

5. Dortin . Union » --
4. . Esb .-B. Frkf .*.. M. » 100.60
37» do. » 98.
4' /, Eisenb .-Ront .-Bk . » 103.20
4. do. » 100.30
4'/. El .Allg . G.-Öb S.4 - 103.40
4. . do. Serie I—III * 102.50

) 4. . Bk . f. ol. Uni .Zür . » 101.30
; 47» EI . G. f. el . U;Berl . » 100.50
1 4V. do. Frankf . a . M. » _
) 47» do. Helios » 82.

4- . do. » * 79.60
) 47» do. Ges. Lahm . » 97.30
' 4 . do . L . u.Kr .Bsrl . » 103.60

4' /» do . Schlickert » 99.30
47. do . Siem . 11. II . » —
f * • do . Cont .Nflrnb . »
47» do. Werke Berl . * 103.80
4- - dp . » » » 102.30
4. . Kaliw .Asobersl .il. »
97» Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
4 y» Löhnb . Mühle » 105.
47» Oostr . Alp . M. !. G. » 105.5037» Palmg .Frkf a .M. »
4.. Rh . Met. Düsseld . » 85.40
f’ ' Ung . Lck .-E.-B. Kr. 95.4.. do. Ser. II Ji 9.8.254.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 102.20
4. . Westd . J . Sp .u.W . » 94.50
37. Zool. G. Frkf . a .M. » 99.40

Zf. Verz. Loose. inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 145.90
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 160.20
5. . Donau -Reg . ö. fl. 140.80
37» Gotli . Pr . I . R. 123.30
8. . Holl . Korn. y. 1871 fl. 103.90
«*/» Köln -Minden R. 139.40
3 '/, Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.70
47° Np .ab .unab .80G. Le —
37° Oosterr .L . v.54 ö. fl. _
4. . » * v. 60 ö. fl. 155.80
3. . Oldenbnrg R. 136.25
5. . Kuss .v.64a . Kr . Rbl. 435.
5.. » v . 1866 a . Kr . » |
27» Rb .-Gr.-St . I. A.-S. fl. !
27» » ex . A - S ( A - S .- .- ) fl . |

Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr . |132.40
3. 1 do. Ult . do. Fr. 132.

zf . Unverz .Loose . pers •AnM
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 59.50
— Augsburger fl. 7 36.20
— Braunscliw . R. 20 138,20
— Finländisch . R. 10 87/0
— Freiburger Fr . 15 36,
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 48.50
— do. » 10 19.50
— Meininger s. fl. 7 31.20
— Nouchätel Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 423.
— do. v. 58 ö. fl. 100 '-
— Pappenheim s. fl. 7 39.
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 350.
— Ven-etrnnpr Lp HO 84.

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p .St.| 9.62 9.58
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Doilarsp .Doll.
NeuoRuss .Imp .p St.
Gold al marc . p.Ko.
Ganzfl Scheideg . »
Ilochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p. 100 Fr
Engl .Noten p. lLstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz ,N.p ,100 Fr.

20.44
16.29

2800
2804
76.

20.40
16.25

4.19' «

2790

73.

4.20

4.29 ' /»
81.40 81.30

- 20.46
- 189.16

85.35 85.30
81.50: 81.40
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1903:Berfichernngs-Bestand am 1. zr-ebr

»27 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgczahlt seit 1829

402 Millionen Mark.
Die höchsten Versidierungsalter(einfach auf

Lebenszeit, gemischtes Dividende»»System) sind
thatsüchlich bereit« prämienfrei und erhalten
fogar eine lahrlichc Rente.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Itülil,

Luifenftraste 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reife -, Haftpflicht -,

Tautions - nnd Garantie -, Sturm
schaden-. Einbruch - u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rühl.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürcau : Lnisenstraße 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

W-i-mn- Bismarckring7. 2

Lins

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 1145

L. Schwenck,
Miihlgasse 9.

!Prima Kunsteis!
off. in j. Quantum fortw. billigst fr. Hans

Josef 51  tick,
T«l. 2333. Römerberg 12. Tel.  2333.

Line Wohltbatf.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

•<  Turner , Rad-
^ fahrer etc. etc.
zz  Freiheit des
„ Rückgrates,
2s frei beugende

Bewegung!
^ Dieser solide,

bequem«
Hosenträger

ist stets vorräthie
bei 1287

Vistder Beste der Welt!

M. Bentz,
2Kengasso2, an der Friedrichstrasse.

TTeleplion  34t.

BügeEsfähSe , geschm
kauft man am billigsten.

A. Baer&Co.,Wellritzstr.24.
1195

Anfertigung nach Maass%
eleganter Herren-u.Knaben-Garderoben

nach den neuesten Erscheinungen der Mode,
unter Leitung vorzüglicher Zuschneider und nur erstklassiger Arbeitskräfte.
Für tadellosen Sitz und saubere solide Arbeit übernehmen wir jede

Garantie , bei Verwendung allerbester Zuthaten.

Reichhaltiges Stoflager
in - nnd ausländischer Fabrikate.

Jagd -, Sport - u. Livrä -Bekleidung.
Niederlage echter bayrischer nnd Tyroler Loden¬

joppen , Haveloes , Capes nnd Wettermäntel . Garantirt
wasserdicht . 1185

Gebrüder Dörncr.
Ar  Mauritiusstrasse 4j gegenüber der Walhalla.

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen : Ehrenpreise und
goldene Medaillen. 6

■a Kernseife , rein weis , und trocken . 80 I*r . p . Pfd,
Ia Kernseife , hellgelb , xarantlrl rein . 8 » , , „ , .
ÜK Kernseife , gelb. 24 ,, „ ,,
Schmierseife mit almiak und Terpentin . 81 „ , , , ,
Schmierseife , weiss . jo „ , , „
Schmierseife , gelb . . . . 19 „ , , „
Seifenpulver von Schrautli , Uuhn . Thompson , Trlumpf-

Wnschpulver , Krepelin IS Pf . per Hacket , bei 3 Packeten 40 Pf.

Luxemburgdrogerie Fritz Röttcher,
Kaiser - Friedrich - Ring 52 . Luxemburgstrasse 8.

Telefon 8903.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Reeller Schuhlmaren-Ausverkauf. 8
Da ich mein Lokal bis Ende Juli wegen baulicher Veränderung räumen muß,

verkaufe ich bis zu diesem Termin zu bedeutend redueirten Preisen.
Mein Lager ist reichhaltigst ausgestattct und bietet sich für Jedermann Gelegenheit

vortheilhast einznkaufen. 1297

Th. Müller'; Zchuhwaarenhaus,
A 4 Neugasse 4 . ja
O Mas;- und Ncparatur-Wcrkstätte im Hause.

@000000060000000000000000900000000000000000

Tich-laidluigIch. Lnpbiilil,
4 Bärenstrasse 4 , früher Bärenstrasse 5. 1212

Haller ’s Spar -Gaskocher
Mit jeder Klamme kann man 2 Geschirre

zum Koche» bringen. Durch eine praktische
Einrichtung des Brenners bekommt derselbe
doppelte Lnstzuführuug und kocht daher
schnell bei sehr geringem
Gasverbrauch.

Franz Flössner,
Wcllrihftraße 0. 919

Theodor Werner
Spezial -Leinen - u . Wäsche -Ausstaltungs -Geschäfft,

Webergasse 30 , Ecke Lansfffasse.
Gegr . 1868.

Damen-Reform-Wäsche für die heisse Jahreszeit.
x Spezialität: Anfertigung nach Maass. x

Herren-Hemden, weissu. farbig, fertigu. nach Maass.
Leibwäsche — Tisch - u. Bettwäsche — Wolldecken — Steppdecken — Federbetten.

Fortwährender Eingang von Neuheiten in

Waschblnsen— Alpaccaröcken— Spitzenröcken— Waschröcken
* Kinderkleidchen nnd-Hütchen. *

13401

Achtung ! Achtung!

GeWB-krDiW.
Mache hiermit meiner wertben Kundschaft und

vercbrten Publikum bekannt, daß ich am Samstag,
de» 16. Mai, in meinem Hanse

Walramstraße 17
meinen neu eingerichtete» Lade» eröffne und zu
meiner früheren RindSmehgerei auch eine

Weine-Metzgerei
dabei führe.

Nur 1. Qual. Rindfleisch k Psd. 56 Ps.
Nur 1. Qual. Kalbfleisch von 60 Ps . an.

Fortwäbrend Noastbraten und Lenden im
Ausschnitt und alle feine Wurstwaaren.

ES zeichnet bestens empfehlend
Adam Bomhardt,

Mctzgermeister.

Räumungs-Verkauf.
Sportwagen, Trinmphstiilile

und Hauslialtungsgegenstände
SO °/o Rabatt.

KortareiHiistrieL. Heerlein,
Goldgasse 16 . 1304

Petrolkocher

geruch- und gefahrlos,
vorzüglich brennend, in enormer Auswahl.

S. Hirschfeld,
2 Lan ^ asse 2.

Telephon 29 ? 3 . 1293

Barletta . . . . i fi. 75 Pf.
Vino di Roma 1 „ ss ,

(hochfeiner Tischwein)

Brindisi . . . . 1 „ wo „
Für leere Flaschen werden 10 Pf. vergütet.

Zu haben bei: 1217
F 1. Gernand , Herrngartenstrasse 7.
i *Ii . Urans . Albreehtstrasse 56.
r . A. Müller , Adelheidstrasse 32.
W . Flies , Bismarck -Ring 1.
Sieinlianer , Emserstrasse 40.
J . M. Hotli Mchf .« Gr. Burgstrasse 4.

parthiewaare
ist die billigste, denn bei dieser Gelegenheit kann
Jedermann die Hälft« sparcii. Empfehle darin
einen Posten gehäkelter Kinder-Kleidchen, sonst4 nnd
6 Mk.. jetzt 80 Pf. ». 1.20 Mk., Stoff- u. Sammet-
klcidckcn, sonst 6 und 8 Mk.. setzt1—3 Mk.,
800 Stück starke Korsetts von 60 Pf. an, 4000 P.
Handschnde, alle denkbaren Sorten, von 20 Pf. an,
8000P. Strümpfen. Socken, gestrickt und gewebt,
in bunt und schwarz, von 10 Ps. an, ArbeitS-und
Hemdeiiblouien von 90 Pf. an bis zu den feinsten
3 und 4 Mk. (Reinseidenen), ein großer Posten
Vorhangstoff unter Preis, Tisch-, Kommoden- und
und Sopbadccken spottbillig, Spitzen- und Seiden-
bandp. Meter von 2 Pf. an, Fingcrhüte2 Stück
1 Ps., Knöpfep. Dtzd. von 1 Bf. an, Zierborten
von de» billigsten bi« zu den feinsten, Strickwolle
v. Lotb2, 4 n. 6 Pf , Normal- und Sporthemden
von 80 Ps. an, Häkelmustcr von 2 Pf. an. sowie
alle Sorten Handarbeiten zu staunend bill. Preisen.

Veumann . 1101
Marktstraße6, Ecke Manergasse.

Schönes mW Msleisch
zu 60, 70, 80 und 90 Ps. pro Pfd. 921

biete ich höfl. an. Jncob Ulrich , Metzger,
Friedrichstraßc 11._

„Wohnung jm  ver-
♦ mirthen " , auch awf-
♦ gerogen, vorräthig im

Tagbtatt-Berlag.
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Residenz -Theater
B

] >Irection : I>r . phil . II . Rauch.

Am Samstag, den 16., Sonntag, den 17. Mai, n. s.w.

Der Hochtourist
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz und Max Neal.

Dienstag, den 19.,Mittwoch, den 20.,Donnerstag, den 21.Mai:

Gastdarstellung der königl. preuss. Hofschauspielerin
Rosa Poppe.

Dienstag, den 19. Mai 1903. Mittwoch, den 20. Mai 1903.
Heimath . -w w Odette.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. Pariser Sittenbild in 4 Aufzügen vonVictorien Sardou.
^ Maflda . . . Rosa Poppe , als Gast. Odette . . . Rosa Poppe , als Gast.

Preise der Plätze:
Balkon 1.50 , H . Sperrsitz 3 Mk., I. Sperrsitz 4 Mk., I . Bangloge 5 Mk., Fremdenloge 6 Mk.

Donnerstag, den 21. Mai 1903.
Halali.

Lustpipl in 4 Akten von Richard Skowronek.
Elinor von Streit . . . Rosa Poppe , als Gast

Novität! Novität!

Montag , den 1. Juni 1903:
Beginn der Operetten - Spielzeit.

Gastspiele: Direction Oscar Hennenberg.
Zum 1. Male!

Grösster Schlager der Saison:

Madame Sherry.
Operette in 3 Akten von Hugo Felix.

Zug - und Cassa - Stück aller ersten Sühnen.
Preis © der Plätze:

Fremdenloge 5 Mk., I. Rangloge 4 .50 Mk., I. Sperrsitz 3 .50 Mk., II. Sperrsitz 2 .50 Mk., Balkon 1.25 Mk.

Dntandbillets: I. Rangloge 42 Mk., I. Sperrsitz 33 Mk., II. Sperrsitz 24 Mk, Balkon 12 Mk. F32;
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